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h Afrik a.
In unſerer Schulzeit hatten wir für die Stunden der Geographie

nd für das Kartenzeichnen von allen Erdtheilen Afrika am liebſten,
denn es hat faſt keine Gliederung und war damals nur an den
Rändern etwas mehr bekannt, darum waren wenig Namen zu merken.

die große Maſſe im Jnnern war den Europäern noch ganz fremd,
deshalb auf der Karte weiß gelaſſen. Afrika war für Lehrer und
Schüler bald abgethan. Und auch in der europäiſchen Politik war
frika (von Aegypten abgeſehen, das in der Geſchichte der Mittel
weerſtaaten von Uralters Zeit her eine hervorragende Rolle geſpielt
hat) von geringer oder gar keiner Bedeutung.

Das iſt nun Alles anders geworden. Die Karte von Afrika iſt
nicht mehr weiß, ſondern ſie iſt ſo bunt als möglich, man kennt bis
ins Innere ſeine Bodengeſtaltung, ſeine Berge und Flüſſe, wenigſtens
in Großen und Ganzen. Die Schüler haben ſich eine Maſſe oft
ſehr ſchwer auszuſprechender Namen zu merken. Und erſt in der
Politik! Die Bedeutung dieſes Erdtheils tritt immer mächtiger her
vor; immer tiefer greift derſelbe in die Geſchicke Europas hinein.
Seitdem vor etwas mehr als zehn Jahren die letzte
Theilung des Erdtheils in Angriff genommen wurde, iſt ein neuer
Heißhunger über die europäiſchen Kolonialmächte gekommen. Vor
allem iſt es die größte Kolonialmacht, welche eine ungeheure Länder-

gier entwickelt, beſonders als ſie ſah, daß auch Deutſchland, die
jüngſte Seemacht, ein Stück dieſes Erdtheils begehrte. Ohne das
entſchiedene Auftreten und das gewaltige Anſehen, das Fürſt Bis
marck beſaß, hätte England es kam geſchehen laſſen, daß ſich Deutſch
land in Weſt und Oſtafrika feſtſetzte und kaum war der alte Reichs

ianzler von ſeiner Machtſtellung geſtürzt, ſo gelang es auch England,
das deutſche Gebiet in Oſtafrika wieder um ein Beträchtliches zu
ſchmälern. Gegenüber dem was England und Frankreich beſttzen, iſt

das was Deutſchland und Italien (Maſſaua und die Schutzherr
ſchaft über Abeſſinien) ſich erworben, verſchwindend klein und doch
erregte das ſchon den Neid der Engländer, die, ſo ſchwach ſie in
militäriſcher Beziehung auch ſind, doch Alles haben möchten. im
Grunde die Herrſchaft über alle nicht europäiſchen und nicht zivili
ſirten Staaten beanſpruchen.

Vor allem ſuchen die Engländer im öſtlichen Afrika einen un
unterbrochenen Länderbeſitz, vom Kap der guten Hoffnung bis zu den
Mündungen des Nils, herzuſtellen. Da ſind ihnen die holländiſchen
Vauernrepubliken im Süden, weiter nördlich aber die deutſche Kolonie
im Wege, beſonders weil in Folge des deutſch- engliſchen Abkommens
vom 1. Juli 1890 feſtgeſetzt wurde, daß die Nordgrenze von Deutſch
oſtafrika bis an den Kongoſtaat reichen und daß ſeine Weſtgrenze
vom Südende des Tanganyika Sees bis zum erſten Grade nörd
licher Breite mit der Oſtgrenze des Kongoſtaates zuſammenfallen ſoll.
Dieſe Grenzfeſtſetzung bezweckte wenigſtens im Norden des Tanganyika

Sees eine Verbindung zu Lande zwiſchen Deutſchoſtafrika und den
weitern Gebieten des Kongoſtaates herzuſtellen und dadurch zugleich
zu verhindern, daß England einen Zugang vom Nil zum Tanganyika
See erhielt, der ihm geſtattete, den deutſchen Handel am Tanganyika

See zu ſchädigen.

Das, was damals bezweckt wurde, ſucht nun England neuer-
dings durch einen Vertrag zu vereiteln, den es mit dem Kongoſtaat,
d. h. mit Belgien abſchloß, deſſen König ja der Schutzherr des Kongo

ſtaates iſt und deſſen Regierung thatſächlich auch die Angelegenheiten
des Kongoſtaates leitet. Alſo der Kongoſtaat ließ ſich bewegen, mit
England einen Gebietsaustauſch einzugehen, der in folgendem be
ſteht England tritt an den Kongoſtaat den ſüdlichen Theil Egyptens,
d. h. die ſudaneſiſchen Provinzen ab, die es ſeit dem Untergange
Gordons ſo wie ſo verloren hat und erhält dafür den öſtlichen Theil
des Kongoſtaates, der an die deutſche Kolonie ſtößt. Nun verlangt
aber der Kongovertrag vom Jahre 1884, daß keine Gebietsverände-
rung des neutralen Kongoſtaates vorgenommen werden dürfe ohne

Zuſtimmung der Staaten, welche den Kongovertrag unterzeichnet
haben. Darum hat England den Ausweg geſucht, die Gebietsab
tretung nicht als eine definitive zu bezeichnen, ſondern ihr den Namen

einer Verpachtung zu geben. Der Kongoſtaat pachtet auf längere
Zeit von England die ſudaneſiſchen Provinzen und dafür verpachtet
er auf unbeſtimmte Zeit wieder an England ſein öſtliches Gebiet.

Dieſe Spitzfindigkeiten will man aber weder in Deutſchland noch
in Frankreich, dieſen Staaten, die dabei am Meiſten berührt werden,
gelten laſſen und ſowohl die deutſche als die franzöſiſche Regierung
hat in Brüſſel und in London gegen das engliſchbelgiſche Kongo
Abkommen proteſtirt. Und mit Recht. Denn eine Verpachtung auf
unbeſtimmte Zeit iſt ſo gut wie eine Abtretung das Abkommen iſt
keine Grenzregulirung, die der Kongoſtaat von ſich aus vornehmen
könnte, ſondern ein förmlicher Gebietsaustauſch, der die Zuſtimmung
ſämmtlicher Mächte verlangt, welche den Kongoverkrag unterzeichnet
haben. Die Uebereinkunft verletzt die Intereſſen Deutſchlands, indem

ſie den Engländern geſtattet, ſich zwiſchen Deutſchoſtafrika und den
Kongoſtaat zu drängen, alſo die deutſche Kolonie vom Kongoſtaate
abſchneidet dann verletzt ſie auch die Intereſſen Frankreichs, indem

ſie durch die Ueberlaſſung der ſudaneſiſchen Provinzen den Kongo
ſtaat zum Verbündeten Englands in deſſen egyptiſcher Politik macht.

In Bezug auf Aegypten iſt Frankreich ſehr empfindlich. Es
kann es England nimmer verzeihen, daß ſich dieſe Macht im Nilland e
feſtgeſetzt hat und Miene macht, dasſelbe für alle Zeiten zu behalten.
Es wirkt zwar komiſch, wenn der neue franzöſiſche Miniſter des
Auswärtigen, Hanotaux, in ſeiner neulichen Rede in der Kammer es
als Aufgabe Frankreichs erklärte, daß es die Integrität des otto-
maniſchen Reiches aufrecht halten müſſe, dieſes nämlichen Frankreichs,
das dem türkiſchen Reiche Algier, neuerdings Tunis entriſſen hat und
jetzt Miene macht die letzte Beſttzung des Sultans in Afrika, Tripolis,
zu verſchlingen. Aber es iſt immer ſchön, ſich mit dem Mantel der
Uneigennützigkeit zu bekleiden. Indeſſen begreifen wir auch ohne
denſelben die Aufregung Frankreichs über das Kongo-Abkommen.

Frankreich iſt in Afrika der größte und gefährlichſte Nebenbuhler
Englands. Sein Plan geht auf die Gründung eines großen nord-
afrikaniſchen Reiches, mit der Sahara in der Mitte. Schon beſitzt
es Tumbuktu im Süden der Wüſte. Sein nächſtes Ziel ſind die
TuatOaſen und der beſte Weg, zu dieſen zu gelangen, geht von
Tripolis aus. Deshalb die immer offener zutage tretenden Abſichten
auf dieſes Gebiet öſtlich von Tunis. Ueberhaupt ſtehen ſich England
und Frankreich in Afrika feindlich gegenüber in neueſter Zeit ſind
die beiderſeitigen Streitkräfteſchon oft aufeinander geſtoßen, eine An
zahl Streitfälle ſind noch immer nicht erledigt, die Gegenſätze zwiſchen
beiden Staaten werden immer ſchärfer. Und jetzt beginnt Frankreich
eine Sprache zu ſprechen, die man in England nicht überhören
wird.

Die Stellung Englands in dem neueſten Streitfalle iſt
nicht beſonders feſt und ſicher. In erſter Linie fehlt ihm das Recht
denn es hat mit dem Abkommen offenbar die Beſtimmungen des
gongoveriiage vom Jahre 1884 verletzt. Dann fehlt n aber

auch die materielle Macht, um ſeinen neueſten Erwerb zu behaupten.
Und hinter Frankreich ſteht auch Deutſchland, das in kolonialen
Dingen mit Frankreich ſich immer leicht verſtändigt hat und das
noch nie in einen Gegenſatz zu deſſen kolonialen Intereſſen getreten
iſt. Deutſchland macht zwar nicht ſo viel Lärm wie Frankreich
und ſetzt auch noch keine Streitkräfte in Bewegung wie dieſes, iſt
aber ebenſo feſt entſchloſſen, das engliſch-belgiſche Abkommen nicht
in Kraft treten zu laſſen. Neuerdings hat ſich auch voch die Türkei
aufgerafft, um gegen daſſelbe zu proteſtiren, weil es ihre Anſprüche auf
die Oberherrſchaft über den Sudan berührt. England ſteht in dem Streit

handel allein, d. h. es hat noch Belgien und den Kongoſtaat zur
Seite. Was will das aber heißen! England wird ſich ſchließlich
genöthigt ſehen nachzugeben und das KongoUebereinkommen fallen
zu laſſen. Ob das geſchehen wird auf dem Wege der diplomatiſchen
Verhandlungen zu denen es ſich bereit erklärt hat oder durch eine
Konferenz, die auch vorgeſchlagen wird, die aber England nicht gefällt,
oder aber durch den Entſcheid eines Schiedsgerichtes, das der eng
liſchen Regierung ebenfalls zuwider iſt, das iſt ſchließlich gleichgültig.
Zu einem Kriege kommt es wegen des Kongo- Abkommens nicht.
Wohl aber zeigt daſſelbe wieder einmal deutlich wie ſcharf die
Gegenſätze zwiſchen England und Frankreich geworden ſind. Das
Abkommen, ſelbſt wenn es vereitelt wird vermehrt jedenfalls den
Zündſtoff der zwiſchen dieſen beiden Kolonialmächten ſich ſchon
längſt aufgehäuft hat.

Die Stärke der Bewegung gegen den
unlaunteren Wettbewerb

wird durch nichts beſſer beleuchtet als durch die Thatſache, daß
nun ſelbſt das Berliner Tageblatt ſich veranlaßt ſieht,
„von einem im praktiſchen kaufmänniſchen Leben ſtehenden Freunde
unſeres Blattes“ eine Zuſchrift welche ſich für ein
geſetzgeberiſches Vorgehen gegen die concurrence
déloyale ausſpricht. Wir laſſen dieſe recht intereſſante Zu-
ſchrift hier folgen

Es iſt ja gewiß nicht zu verkennen, daß die Ausführung eines
derartigen Geſetzes nicht leicht ſein wird dieſes Geſetz könnte indeſſen
ſo viel Gutes zeitigen, daß es wohl der Mühe werth wäre, die als
bald in der Praxis ſich zeigenden Mängel zu beſeitigen. Offenbar
iſt doch ein großer Unterſchied zwiſchen freier Konkurrenz und Zu
laſſung von J gewöhnlichem Humbu G es iſt nicht ſchwer zu be-weiſen, daß bei den heute beſtehenden Ge ſetzen Betrug und Schwindel
unter den Augen der Polizei in aller Gemüthlichkeit täglich verübt
werden, ohne daß den Betreffenden das Handwerk gelegt werden kann.
Gehe man nur an einem beliebigen Tage durch eine belebte Straße
Berlins, da wird man irgendwo eine „Auktion“ in einem gerade leer
ſtehenden Laden finden; an der Thüre und am Fenſter hängt ein
Plakat, aus welchem hervorgeht, daß die Waaren aus der X. ſchen
Konkursmaſſe zur Verſteigerung gelangen entweder hat ein Konkurs
eines X. überhaupt nicht exiſtirt, und die meiſt beinahe werth
loſen Waaren ſind extra für die Auktion gekauft oder X. war
thatſächlich in Konkurs, aber die vorhandenen Waaren ſind in wenigen
Tagen verkauft oder verſtei ert, während die Auktion wochen- und
monatelang dauert. Das 2 ublikum, welches dieſe Art der „freien
Konkurrenz“ noch nicht kennt, fällt auf dieſe Auktionen herein, kauft
zu theuerem riß einen werthloſen Gegenſtand und bezahlt mindeſtens

viel mehr dafür, als es in einem reellen Geſchäfte bezahlt hätte;
wenn nun hie und da ein Geprellter ſich bei der Polizei meldet oder
ſeine Erlebniſſe einer Zeitung einſendet, dann macht der Lokal Reporter
daraus ein hübſches Geſchichtchen von „denen, die nicht alle werden“.
Die Polizei kümmert fich indeſſen nicht darum; ſo blüht das Geſchäft
ruhig weiter, wie der Augenſchein täglich lehrt. Gehen wir weiter
und ſehen uns einen „Ausverkauf“ an in der Friedrichſtraße geht
ein Geſchäftshaus in Konkurs, die vorhandene Maſſe beträgt, nehmen
wir an, 25,000 Mark; es findet ſich ſofort ein däufer dafür, der
dem Maſſenverwalter nicht allein die Waaren zum Tarxwerthe ab
nimmt, auch v das lal m ein W S um

Crispi bei Bismarck.Das ſoeben erſchienene Juniheft der Denen Revue“

bringt wieder intereſſantere Einzelheiten aus dem Reiſetagebuch

eines Vertrauten des Jtalieniſchen Miniſterpräſidenten, womit
die Serie der Mittheilungen geſchloſſen wird. Wir nehmen
einige Paſſus heraus. Jn dem Geſpräch zwiſchen dem Fürſten
Bismarck und Crispi kam die Rede auch auf Staatsmänner
Napoleons III.

„Mornys Wahlſpruch war: „Kurz aber gut“
Drouyn de Lhuys und Thouvenel, fuhr Crispi fort, taugten
enels mehr als ihre Nachfolger. Da war auch noch La-

ette

„Derjenige, nicht wahr, der Botſchafter in Konſtantinopel
und Miniſter war? er hatte gute Eigenſchaften. Er war
nicht ohne einen gewiſſen Geiſt. Zudem hatte er ein gutesdeehnen Er war, als ich ihn kennen lernte, ein kleiner
alter Mann mit weißen Haaren, der etwas auf Eleganz hielt.“

„Diejenigen, die nachher kamen, waren zum größten Theil
armſelige Menſchen Rouher zum Beiſpiel Und der
Mann mit dem leichten Herzen

„Sie beſaßen, einer wie der andere, eine gewiſſe Rede-
gewandtheit, jene Beredſamkeit, wie ſie ſelten den Franzoſen
ehlt. Die Beredſamkeit Rouhers war ſchwerfälliger, diejenige
lliviers literariſcher Aber ſie bildeten ſich ein, um ein

taatsmann z u ſein, genüge es, ſprechen zu können
„Der Redner, oder derjenige, der es ſein will, iſt nur

ſelten auch ein Staatsmann er bringt der Form zu S große
Opfer Halt Eure Durchlaucht das Buch Emil Olliviers
über das Papſtthum geleſen? Das iſt von einer Unbe-
deutendheit!

„Nein, ich habe es nicht geleſen glücklicherweiſe. Jch
empfing vor einigen Jahren einen Brief von Emil Ollivier.
r ſchrieb mir, ich weiß nicht mehr, aus welchem Anlaß, um

mir in einer Form, die mir ni t zuſagte, Vorſtellungen zu

machen. Jch antwortete ihm in ziemlich trockener nnd wenig
verbindlicher Weiſe, und e Briefwechſel hatte damit ein
Ende. ſchrieb ihm einfach „Mein Herr, wenn ich in
meinem Leben das Unglück gehabt hätte, mein Vaterland ſo
ſchwer zu ſchädigen, wie Sie das Jhrige, ſo würde ich glauben,
nicht lange genug mehr leben zu können, um zu Gott um Ver
weihenß zu beten ſo oder ähnlich.“

Ind Gramont?

Der Fürſt ſcheint nachzudenken:
„Er war ein guter Jäger. Er hätte ſich tödten laſſen

ſollen, dieſer Mann! mit ſeiner Taille und ſeiner Geſtalt
wäre er 1870 in einer Küraſſier -Eskadron an ſeinem Platz ge

weſen Das Kaiſerreich hatte jedoch einen Mann von
Talent, ſelbſt in ſeinem Verfalle. Aber es wußte h deſſelben
nicht zu bedienen er war Journaliſt und Deputirter ge
weſen er hatte auch irgend einen ſchlimmen Prozeß.
Warten Sie es war etwas von Camille in ſeinem Namen.

Du Camille oder ſo etwas Aehnliches. Ahl ich hab's
Clement Duvernois. Jch hatte 1871 mit ihm zu thun:
ich verhandelte über den Frieden mit a und
W einerſeits und andererſeits mit der Kaiſerin durch

ermittelung von Duvernois. Einmal, da Thiers Um-ſtände und ſich o en „Zumuthungen“, wie er es nannte,
gert agte ich zu ihm „Wir haben in Deutſchland eine

Franzöſiſche Armee von 200 000 Mann Gefangenen.was würden Sie ſagen, wenn ich den Frieden mit Kaiſer
Napoleon unterzeichnete und ihm ſeine 200 000 Soldaten,
die bei uns ſind, zurückſchickte? Was würde aus Jhrer Repu
blik? Er machte einen g „Das würden Sie nicht thun

„Warum nicht ie Republik iſt nicht anerkanntDer Kaiſer iſt für uns noch der legitime Souverän Frank
reichs Thiers überlegte. Nach dieſem Vorſchlag wurde
er fügſamer Aber wir ſprachen von Duvernois. Kaum
waren wir über die Friedensbedingungen mit Thiers überein
gekonmen, kam Duvernois mit den Zugeſtändniſſen der
Kaiſerin auch die Kaiſerin hatte darauf beſtanden, keinen

Fuſbreit Gebiet ahzloſen ſie gab endich ma ober zu

ſpätMan ſpricht von den beiden Kriegen 1866 und 1870--71.
Der Fürſt beſtätigt, was er ſchon im vorigen Jahre geſagt
hatte. Der Krieg von 1866, den man „den Deutſchen Bruder-
rieg“ genannt hat, war eine ſchmerzliche Nothwendigkeit, aber

eine Nothwendigkeit. Wie einmal die Oeſterreichiſche Politik
beſchaffen war, war Deutſchland „zu eng“ für Oeſterreich und
Preußen, wie Bismarck in dem berühmten Privatbriefe über
die politiſche Lage Preußens, am 26. April 1856, ſagte, jenemBriefe, der unter dem Namen „Meiſterbericht“ bekannt iſt.
Den Krieg von 1870--71 hat Preußen nicht gewollt.

„Wir waren zu denſelben vorbereitet. Da wir die
Franzoſen kannten, wußten wir alle, daß der Krieg eines Tages
unvermeidl ich würde Sie hatlen die Ruſſen in der Krim,
die Oeſterreicher in Jtalien e An uns mußte jetzt die

Reihe kommen. Der Krieg am Rhein war votn Schickſal beſchloſſen, um ſo mehr, als wir Sſever bei Sadowa geblieben

waren Jm Jahre 1867, als ich mit dem Könige, meinemHerrn, bei Gele enheit der Ausſtellung in Paris war, lernteich einen Marſchal von Frankreich kennen Vaillant

oder Randon glaube ich er war Gouverneur von
Paris. Wir plauderten. Er ſagte mir: „Wir werden
eines Tages die Bajonette kreuzen“. „Gut! wenn
Sie darauf beſtehen aber, wenn ich fragen darf,
warum „Weil wir Hähne ſind und weil ein Hahn
nicht gerne hat, wenn ein anderer Hahn lauter träht als e
Bei Sadowa habt ihr zu laut gekräht„Jch glaubte immer“, ſagte der Fürſt, „ich ſei der beſt-
gehaßte Mann meiner geit; aber ich habe mich vielleicht einer
Ueberhebung ſchuldig gemacht, da Eure Excellenz mir eine ernſt

liche macht.“
Wir ſind gewiß,“ antwortet der Miniſter, „die zweiMänner, welche die Franzoſen am meiſten verabſcheuen, doch

iſt zwiſchen uns beiden folgender Unterſchied: im Laufe der Be-
gebenheiten waren Sie dazu beſtimmt, Frarkreich Böſes zuzu-
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Miethspreiſe von 32000 Mk. alſo der Miethspreis iſt ſchon 7000
Mark höher als die Maſſe; nun geht der Tanz los in den Tages
Zeitungen wird in großen Jnſeraten bekannt gemacht, daß die „Kon
kursmaſſe“ zu „Taxpreiſen“ verkauft wird an den Schaufenſtern und
an den Thüren werden Zettel angeklebt, welche mit „Bekanntmachung“
über und mit „Der Verwalter“ unterſchrieben ſind und auf's Haar
dem Aktenſtück eines Gerichtsvollziehers ähnlich ſind. Der Verwalter
iſt irgend ein Partiewaarenhändler, der auf dieſe Weiſe allen v
lichen Ramſch zu ſchwerem Preis an das gute Publikum los wird,
denn das Geſchäft im Ausverkauf geht immer gut, und in drei bis
vier Tagen iſt in der Regel die richtige Konkursmaſſe ausverkauft,
während aber noch ein ganzes Jahr luſtig ausverkauft wird. Täg-
lich werden große Poſten neuer Ramſchwaare eingeliefert. Was
liegt dem Unternehmer vulgo „Verwalter“ daran, daß das Publikum
betrogen iſt; er hat gar kein Intereſſe daran, den Kunden gut zu
bedienen, denn er kommt doch nur einmal. Was geſchieht nun aber
in dem verpönten Frankreich mit dem vielbeſprochenen Geſetz gegen
die „concurrence déloyale“? Dort wird im Falle eines Konkurſes
der Ausverkäufer von der zuſtändigen Behörde gefragt „Wie viel
Maſſe iſt vorhanden „25,000 Mark“ „Dazu benöthigſt du
vier Wochen, alſo darf der Ausverkauf bis dann und
dann dauern.“ Wie oft kommt es aber in Deutſchland vor,
daß ein „grchtr Ausverkauf“ ſtattfindet ſoll nicht etwa heißen
gerichtlicher, ſondern gerechter Ausverkauf. Das iſt ein alter Kniff
in unſerm lieben Deutſchland. Der Schreiber dieſer Zeilen erblickte
einſt in dem Schaufenſter eines Kleiderladens ein elegantes Herren
beinkleid in auffallender Weiſe ausgelegt und mit dem Preiſe von
3 c. affichirt; aus purer Neugierde (denn mein Schneider kann
mir angeblich unter 40 dieſes nöthige Kleidungsſtück nicht liefern)
ging ich in den Laden und verlangte das betreffende Stück. Das ging
aber nicht ſo glatt; erſtens war jene Sorte, mit Ausnahme des im
Fenſter befindlichen Stückes, gerade dert zweitens war ganz
oben in der Ecke des Preisſchildes noch die Zahl 95 angebracht, welche
man unter Zuhülfenahme eines Vergrößerungsglaſes ganz gut ſehen
konnte, und endlich war der Preis von 3,95 ſelbſtverſtändlich nur
für ein Hoſenbein! Noch ein anderer Fall. Jn einer ganzen Anzahl
von Straßen Berlin's ſieht man Läden, welche gerade leer ſtehen, durch
„Fliegende Ausverkäufe“ in HerrenCravatten, Tragbändern uſw. be
ſchlagnahmt; dieſe Ausverkäufer werben durch rieſige Leinwandſchilder
in Manneshöhe ihr Publikum an und ſchreiben in Rieſenlettern an
„Aufklärung! Wegen Auflöſung einer rieſigen Kravattenfabrik in
Wien (Paris, London) Ausverkauf zu noch nie dageweſenen Preiſen!“
An einzelnen Gegenſtänden findet man die allerliebſten Worte
„Raſend billig An Kravatten die beinahe rein von Seide ſind, ſteht
unverfroren „Reine Seide!“ Dabei ſind die Preiſe wie in jedem
reellen Geſchäft, und was ſteckt hinter dieſen RieſenKravatten
fabrikanten Man erlaſſe mir lieber die Jnterna dieſes modernen
Produktes der „Freien Konkurrenz“. Jch könnte mit dieſer Blüthen
leſe ſchließen, möchte aber doch noch eins hinzufügen. Welchen an
ſtändigen Kaufmann ekelt es nicht an, wenn man den neueſten Jn
duſtriezweig der freien „Konkurrenz“ in Geſtalt der
„Reſtgeſchäfte“ großen Styls beobachtet. Jn widerwär-
tigen, geſchwo llenen Jnſeraten wird von „Vereinigung erſter
Fabrikanten“ geſprochen, welche ihre Reſte hier verkaufen. Das
iſt wohl die plumpſte Art des modernen Humbugs, denn
jedem Fachmann iſt es genügend bekannt, daß Fabrikanten keine
„Reſte“ haben, und daß die Unternehmer dieſer Reſtgeſchäfte dieWaaren im Stück von Fabrikanten oder Händlern kaufen und dann
die Reſte aus den Stücken ſchneiden, wie ſolche für Kleider, Blouſen
u. ſ. w. ſich eignen. Angeſichts all' dieſer traurigen Erſcheinungen
kann man der Thatſache ſich nicht verſchließen, daß Abhülfe noth
thut ob man dies „MittelſtandsPolitik“ oder anders nennt, thut
zur Sache wohl nichts. Es iſt dies ein Gebiet, wo alle Parteien
ſich zuſammenfinden könnten zur gemeinſchaftlichen Abwehr unlauterer
Konkurrenz zu Nutz und Frommen aller reellen, anſtändigen Ge
werbetreibenden und andererſeits, um das große Publikum vor
Schaden zu bewahren.

Das „Berl. Tgbl.“ macht zwar zu dieſer Zuſchrift einige
allgemeine Redewendungen im Sinne ſeiner früheren bekannten
mancheſterlichen Ausführungen, das ändert aber nichts an der
Wirküng der obigen, dem Leben abgelauſchten Schilderung.

Deutſches Reich.
Die neue Ranglifte iſt geſtern dem Kaiſer durch

den Vorſteher der Geheimen Kriegskanzlei, Oberſt Brix, perſön
lich überreicht worden.

Zur Begründung der Answeiſung däniſcher Schau
ſvieler aus Hadersleben wird von anſcheinend wohlunterrichteter
Seite geſchrieben: Wenn man die politiſche Lage Nordſchles
wigs kennt und weiter berückſichtigt, daß die Proteſtbewegung
in dieſem Landestheil nur durch die ihr aus dem Nachbarſtaate
Dänemark zugehenden vielen Unterſtützungen materieller und
anderer Art Waren erhalten wird, muß man die Aus-
weiſung der Schauſpieler billigen. Das Auftreten königlich
däniſcher Hofſchauſpieler würde ſchon für ſich allein, auch wenn
ſie alle politiſchen Stücke und Anſpielungen vermieden, eine
politiſche Demonſtration ſein oder doch von den Agitatoren als
ſolche verwerthet, von den däniſch geſinnten Nordſchleswigern
als Demonſtration aufgefaßt werden. Die Vorſtellungen, zu
denen die Landbevölkerung in Schaaren citirt werden würde,
wären geeignet, eine neue Beunruhigung in die Bevölkerung
Nordſchleswigs hineinzutragen. Daß dieſe nicht zur Ruhe
kommt, dafür ſorgen aber ſchon die däniſch geſinnten Agitatoren
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in ausreichendem Maße. Uebrigens kann es nicht als beſonders
rückſichtsvoll bezeichnet werden, daß Schauſpieler vom königlichen
Hoftheater in Kopenhagen, die doch die politiſchen Verhältniſſe
Nordſchleswigs zur enüge kennen, Anſtalten getroffen haben,
die geiſtigen Beziehungen zwiſchen J und Däne-
mark enger zu knüpfen, alſo politiſch für letzteres zu wirken.
An verſchiedenen Beiſpielen aus der letzten Zeit wird im „Ham
Corr.“ der Nachweis geführt, daß es noch keineswegs an der
Zeit ſei, den daäniſch geſinnten Agitatoren irgend welche Kon
eſſionen zu machen, vielmehr müſſe man ihnen die Waffen der
lgitation, die ſie gut zu führen verſtehen, wo es angeht, aus

der Hand nehmen.
Jn den Burſchenſchaftlichen Blättern trägt ein Herr,

der ſich zu der kleinen, nun endgiltig Trockne geſetztenken Minderheit in der Burſchenſchaft bekennt, folgen

en Satz vore Äntiſemitismus iſt eine ſpeziſiſch deutſche Strömung und

trägt dadurch den Kern ſeiner Nichtberechtigung in ſich.“Was man doch alles heutzutage in Deutſchland laut denken

darf? Uebrigens kennzeichnet auMann und den „Kern ine Nichtberechtigung.“
Wir haben in unſerer Nummer 228 eine Notiz über

eine vom Hofprediger Stöcker bei dem evangeliſchſozialen
Kongreß in Frankfurt berichtete Gebetserhörung gebracht.
Stöcker hatte geſagt:

„Es giebt gewiß Gebetswunder. Ein Exmittirter fand in
Berlin unter den Linden die 10 die er als Miethgeld brauchte,
nach dem Gebet.“

Wie man uns jetzt von gut informirter Seite mittheilt,
hat jedoch Stöcker, um nicht der et Raum zu geben,
als ob der Betreffende eine Fundunterſchlagung begangen, hin
ugefügt, der Mann habe, wie es Chriſtenpflicht iſt, das Geldſofern zur Polizei getragen.

Die ſozialdemokratiſche Preſſe hat gelegentlich
auf den bei der mongoliſchen Raſſe in China ſich bemerkbar
machenden Expanſionsdrang hingewieſen und dem europäiſchen
Kapitalismus ein um ſo raſcheres Ende geweiſſagt, je
ſchneller und ſtärker ſich auf deſſen Herrſchaftsgebiet die an
geblich unkapitaliſtiſchen chineſiſchen Einflüſſe geltend machen
würden. Demgegenüber eitirt die Norddeutſche Allge-
meine Zeitung, als Zeugen einer anders gearteten
Situation, eine Reihe von Strikevorgängen in China
und zieht daraus die Nutzanwendung:

„daß die außerordentlichen „ſozialen“ Schwierigkeiten, mit
welchen die europäiſchen Staaten zu kämpfen haben, nicht aus-
ſchließlich und wohl viel weniger, als gewöhnlich angenommen wird,
in rein wirthſchaftlichen Veränderungen begründet ſind, als viel
mehr in der viel tiefer gehenden Veränderung, die ſich in Europa

ſeit etwa einem Jahrhundert in der Auffaſſung der Begriffe
lutorität, Herrſchaftsrecht, Befehlen und Gehorchen vollzogen hat.

Die Grundlagen der chineſiſchen Volkswirthſchaft ſind genau ebenſo
„fapitaliſtiſch“, wie die der europäiſchen, aber die ſeit Jahrtauſenden
fortbeſtehende patriarchaliſche Auffaſſung des Herrſcherrechts bildet
einen mächtigen Riegel gegen das Eindringen jener Lehren, wonach
in der Organiſation des Klaſſenkampfes das Allheilmittel gegeben
ſein ſoll, um die Erde von Noth, Krankheit und Elend jeder Art
zu befreien. Wirthſchaftliches und politiſches Leben ſteht in China
in Wechſelwirkung. Und in Europa auch.“

Den Hamburger Nachrichten“ zufolge iſt nicht
die mindeſte Ausſicht vorhanden, daß der Entwurf eines neuen
Preußiſchen Waffſerrechts in nächſter Zeit ſo gefördert
werden wird, daß er ſchon in der nächſten Landtagsſeſſion vor
gelegt werden könnte. Die Vorlegung deſſelben an den Land
tag dürfte nach dem genannten Blatte h im Jahre
1896 zu erwarten ſein. Die geplante Organiſation der Waſſer
behörden könne man aus dem c herausheben
un zor durch ein beſonderes Geſetz zur Einfü rung bringen.

„Man muß Gott für Alles danken“, ſo denken auch
die Schriftgelehrten des verehrlichen „Vorwärts“, indem ſie
mit innigem Wohlbehagen „von Aſiens entlegener Küſte“
ihren Stoff herholen und in folgender Weiſe ſervirt ihren
Leſern auftiſchen:

„Eine geglückte Revolution in Oſtaſien. Der
König von Korea mußte vor den ſeine Hauptſtadt beſetzenden
Rebellen nach Japan flüchten.

Wie wenig gehört doch dazu,
kleine Freude zu machen!

Einem Privatbriefe der „Köln. Ztg.“ aus Kamerun
entnehmen wir folgende Mittheilungen: Hauptmann
Morgen hat uns wieder verlaſſen, nachdem er die ihm ge-
ſtellte Aufgabe, eine neue Schutztruppe für das Kamerungebiet
aufzuſtellen und mit ihr etwaige weitere Aufſtandsverſuche zu
unterdrücken, aufs beſte erfüllt hatte. Er hatte in Aegypten
trotz mancher Schwierigkeiten ſeitens der Engländer 88 Suda-
neſen angeworben und ſie während einer fünfwöchigen Fahrt
glücklich hierher gebracht, bis auf einen, der bei dem damaligen
ſchlechten und kalten Wetter im Mittelmeer ſich eine Lungen
Entzündung zugezogen hatte und vor Madeira geſtorben war.
Schon auf der langen Seefahrt hatte Morgen mit der Truppe
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um gewiſſen Leuten eine

fügen, während ich für mein Theil noch immer dabei bin, mich
zu fragen, was mir den Haß der Franzoſen zugezogen hat und
welcher Thatſache ich den Ruf eines Gallophoben verdanke.“

Der Fürſt ſcheint nachzudenken.
„Jm Franzöſiſchen Charakter“, beginnt er
Er hält inne und wendet ſich zu ſeiner Tochter:

ich bitte um Verzeihung, meine Gnädige
Dann fährt er fort:

Jm Franzöſiſchen Charakter liegt etwas Weibliches
Die Frauen haben zwei Waffen, deren ſie ſich bis zur Voll
ommenheit bedienen: die Zunge und die Nägel Jch weiß
ucht, wie es um die Nägel ſteht Aber die Franzoſen
)edienen ſich gerne der Zunge und ihres Aequivalents, der
Feder. Sie zeichnen ſich aus im Spott, in übler Nachrede,
in der Verläumdung welche einer ihrer beſten Geiſter
empfahl: derjenige, der ihren leichten und glänzenden Geiſt am
beſten verkörperte und von der Verleumdung ſagte, daß immer
etwas von ihr zurückbleibe. Sie haben mich auf jede Weiſe
angegriffen, ſelbſt in meinem Privatleben, wobei ſie nur
erfinden konnten, da ſie nichts auszuſetzen fanden Sie
hätten mich gern als ein verlorenes Weſen hingeſtellt, als einen
ittenloſen Menſchen, als einen wilden Menſchenfreſſer, der
tets bereit iſt, kleine Kinder aufzueſſen

Man ſpricht über einige Franzöſiſche Journale und Jour-
naliſten. Der Name einer ſogenannten Schriftſtellerin und
Politikerin wird genannt.

„Ach, die da ſagt der Fürſt.
Die Frauen, die ſich mit Politik beſchäftigen, ſind ſchon auf
Tapet e worden. Sie erſcheinen wieder auf demſelben.
Jm Allgemeinen ſprechend ſagt der Fürſt:
„Jch liebe die Frauen nicht, die ſich in Politik einmiſchen.

Jhr Einfluß iſt ſchwer zu r Nichts iſt ſchlimmer für
einen „Staatsmann als die außerminiſteriellen Einflüſſe und
unter dieſen nichts furchtbarer, als die Einflüſſe des Alkovens,
die man nicht faſſen und nicht kontroliren kann.“

das

Der Fürſt erzählte den Streit, den er 1866 in Nikolsburg
mit der Militärpartei auszufechten hatte, welche den König
umgab. Dieſe Partei hätte gewünſcht, daß die
Armee in Wien einzöge und die Stadt beſetzte. Sie verlangte,
daß man Oeſterreich einige Gebietsabtretungen auferlege.

Bismark wollte es dagegen vermeiden, daß man Oeſter
reich einer jener Demüthigungen zufüge, die man nicht verzeiht
und die man nie mehr vergißt. Oeſterreich, einmal außerhalb
des Bundes, konnte ein nützlicher Freund werden.

„Der Zweck des Krieges war mit dem Augenblick
erreicht, da Oeſterreich vom Deutſchen Bund ausge
ſchloſſen war. Wir hatten nichts mehr zu verlangen.
Trotzdem wollte die Militärpartei etwas Anderes, und der
König begann zu ſchwanken. Seine Majeſtät ſagte mir im
Tone des Vorwurfs: „Sie ſind es, der den Krieg gewollt hat,
und ſett wollen Sie mich abhalten, die Früchte deſſelben zu
zu en.“ Ich blieb unerſchütterlich. Eines Abends warf ſich
er König übelgelaunt auf ein Sopha. Jch t ihm achtungs

voll: „Sire, Eure Majeſtät braucht mich blos der Ehre zu be
rauben, Jhr zu dienen und ich e mich zurück
Jch mußte, um zu meinem Zimmer zu gelangen, eine Gallerie
in ihrer ganzen Länge durchſchreiten ich ging in meinem
gewöhnlichen Schritt im Augenblick, da ich in mein
Zimmer eintreten wollte, kam mir ein Adjutant des Königs
auf den Ferſen nach Der König ließ mich zurückrufen,
immer noch in der Hoffnung, daß ich nachgeben werde
Seine Königliche Hoheit der Kronprinz bemühte ſich auch viel
darum, daß ich die Leitung der Geſchäfte beibehalte er
kam zu mir Der König gab endlich nach. Aber noch
lange nachher konnte ich Seine Majeſtät nicht überzeugen daß
ich Recht gehabt hatte. Dies war erſt ſpäter der Fall.
J h n bezeichnete damals die Ergebniſſe des Krieges
als elend.“

der „ſpezifiſche“ Styl den

fleißig militäriſche Uebungen vorgenommen und ſie na n
Ankunft in Kamerun auch mit den noch hier vorhandenen ein
70 Weyſoldaten (Weſtafrikanern) noch etwa 14 Tage lang fo
geſeßt. Dann zog er mit der ganzen Truppe aus, um qut
Befehl des Gouverneurs den einzigen noch aufſtändiſchen Stamm
der Miangeſen niederzuwerfen. Schon vor etwa Jahren
war er von Gravenreuth mit dem Landungskorps des Habi t
und der Hyäne (etwa 130 europäiſchen Soldaten) ſowie wit
350 ſchwarzen Soldaten bekämpft worden, aber ohne durg-
ſchlagenden, dauernden Erfolg. Jetzt iſt es dem Hauptmann
Morgen gelungen, den Stamm mit 8 Europäern und 159
ſchwarzen Soldaten, die ſich bei dieſer r außerordent
lich bewährt haben, gänzlich in die Flucht zu ſchlagen und eine
Militärſtation in ſeinem Gebiete zu errichten. Er hatte bei
dieſem kriegeriſchen Zuge nur 2 Verwundete, während die
Miangeſen 16 Todte, viele Verwundete, die forkgeſchlepyt
wurden, und 20 verloren hatten. Hauptmann
Morgen, der hier mit beſonderer Umſicht und Thatkraft die ihn
aufgetragene Aufgabe beſtens erfüllt hatte, iſt jetzt auf dem
Dampfer Batanga zunächſt nach Las Palmas gefahren und
hatte die Abſicht, demnächſt auf dem Landwege über Spanien
und Frankreich nach Berlin zurückzukehren, wo er etwa Ende
Juni e würde. Seine Geſundheit war bisher trotz der
gewaltigen Anſtrengungen und großen Aufregungen der letzten
Monate die beſte.

225—Ausland.
Oeſterreich. Der „Berl. Lokalanz.“ will Information

erhalten haben, wonach man in maßgebenden Wiener Kreiſen
fürchtet, daß die enwöri Kriſe in Marokko zur Theilung
in Reiche führen werde. Der Thronprätendent Sid
Muley Mohammed, zieht ſich mit ſeinen Getreuen und den
ihm ergebenen Truppen nach der alten Reſidenzſtadt Marokko
zurück, um von dort ſeine Rechte geltend zu machen Frank
reichs Unterſtützung ſoll ihm gewiß ſein, ebenſo die der Skämme
ſüdlich vom Atlas, denen Marokko als Hauptſtadt willkommen
wäre als das kulturell angehauchte Fez. Auch Spanien ſoll
dies Projekt eines getheilten marokkaniſchen Reiches begünſtigen,

Jtalien. Zur Löſung der Miniſterkriſe in
Jtalien meldet die „Agenzia Stefani“ aus Rom, daß derKönig die e des Fimangmlniſters Sonnino ſowie die
des Ackerbauminiſters Boſelli angengommen und zugleich erſteren
zum Schatzminiſter, letzteren S Finanzminiſter und Barap
uoli, einen der 51 nſten Deputirten Toskanas, zum AbkkerLauminiſter ernannt habe. Alle übrigen Miniſter behalten wie

bereits gemeldet, ihre bisherigen Portefeuilles. Barazzuoli hat
bereits Nachmittags dem Könige den Eid geleiſtet. Daz
neue, beziehungsweiſe das alte modifizirte Kabinet fand in der
Kammer, wenn üuch keine enthuſiaſtiſche, ſo doch eine in
Allgemeinen wohlwollende Aufnahme. „Opinione“,
„Diritto“ und „Jtalie“ nehmen Akt von der verſönlichen und
zu Konzeſſionen geneigten Haltung des Miniſteriums, das noch
mehr als früher ſich an das Prinzip der Budgeterſparungen
halten werde. Die „Tribuna“ freut ſich, daß Erispi die Noth
wendigkeit begriffen habe, bei der Sanirung der Finanzen den
wirthſchaftlichen Bedingungen der Nation mehr Rechnung zu
tragen. Die „Riforma“ endlich appellirt von Neuem an den
Patriotismus aller Abgeordneten, die Finanzmaßregeln ſchleunigſt

u votiren.
Frankreich. Die “Pranee militaire“ veröffentlicht

eine Unterredung mit Turpin, in der dieſer ſelbſt über ſeine
angebliche Erfindung folgende Mittheilungen macht:

„Die von mir erfundene Maſchine kann vier Schüſſe in einer
Viertelſtunde abgeben. Jeder Schuß wirft 25 000 Geſchoſſe eine
Meile weit, welche ſich in 3 Richtungen ausbreiten und 22(000
Quadratmeter bedecken. Dieſe Zahlen ſind nur ein Minimum.
Man kann mit einer Maſchine wie mit einem Windſtoß eine mit
mehreren Armeekorps bedeckte Ebene reinigen. Einige Schüſſwürden genügen! J ich weiß wohl, daß die Sache unglaublich

erſcheint; ich weiß, daß man mich für verrückt erklären wollte.
Aber man ſprach ſchon von meiner ſeit meinem Austritt
aus Etampes Ja, mein Apparat iſt ſchrecklich, und ich bin
ſeiner Reſultate ſicher. Leicht, durch zwei Pferde transportabel,
würden drei Mann zur Bedienung genügen. Die Geſchoſſe ſind
Kugeln oder vielmehr kleine Granaten, welche eine hundertmal
ſchrecklichere Wirkung als die der ſchweren Belagerungsgeſchüte
haben würden. Jedes Fort und jede Feſtung wird von ihnen in
wenigen Minuten zerſtört. (2) Bei Armirung von Schiffen wird
meine Erfindung die großen Marinegeſchütze unnöthig machen,
welche unſere Panzerſchiffe mit ſo großem Gewicht belaſten. Jh
füge hinzu, daß jede Vertheidigung nutzlos iſt, da meine Maſchine
auf enorme Diſtanzen feuern kann. (7) Alle Kriegsmarinen Europas
und Amerikos haben gleichen Werih. Alle glänzen durch ihre
Langſamkeit und Untüchtigkeit.

Verſuche hat Turpin mit ſeiner elektriſchen Mitrailleuſe
aber nicht gemacht!!

Bulgarien. Die „Neue Freie Preſſe“ meldet aus Sofia:
Es zirkuliren Gerüchte, Unregelmäßigkeiten in der Finanz
verwaltung der Stadt Sofig und in den Abrechnungen der
Staatsbahnen und öffentlichen Bauten entdeckt worden ſeien.
Thatſache iſt, daß die Regierung die Prüfung aller Abrech-
nungen angeordnet hat. Hiermit zuſammen, daß die
Regierung an die w. des Sobranje und Stadtämter
Siegel anlegen ließ. Mit der Führung der ſtädtiſchen Ge99 r ein aus drei angeſehenen Bürgern Sofias beſtehender

usſchuß betraut worden.

Die Stierkämpfe in Spanien
Durch den Tod des berühmteſten ſpaniſchen Stierkämpfers

Eſpartero und den dadurch veraänlaßten Antrag des Abgeordneten
Avila auf Abſchaffung dieſes barbariſchen Sportes iſt wieder
einmal die Aufmerkſamkeit des gebildeten Europa auf die
ſpaniſchen Stiergefechte gelenkt worden. Natürlich wird der
Antrag Avilas ebenſowenig wie ein im Jahre 1883 im Senatke
eingebrachter ähnlicher Antrag zur Preisgebung dieſer be
rechtigen Eigenthümlichkeit“ ſpaniſcher Civiliſation führen. Wie
ſchwunghaft übrigens dieſe Schauſpiele betrieben werden, davon
ät man bei uns meiſt keine Ahnung. Jn Madrid finden von
ſtern bis Allerheiligen, mit einer kurzen Unterbrechung im

Sommer jeden Sonntag und Donnerstag Stierkämpfe in der
14 000 Zuſchauer faſſenden Plaza de Toros ſtatt, welche z. V.
im Jahre 1887 217 Stieren und 372 Pferden das Leben ge
koſtet haben. Die Zahl der Stierkämpfe in ganz Spanien be
trägt jährlich etwa 200, wobei 1000 Stiere und mindeſtens
3500 Pferde das Leben einbüßen.

Die alte Kirche hat bekanntlich ihren Gliedern die Theil
nahme an den antiken Thierhetzen und Gladiatorenſpielen
ſtrengſtens verboten. Ein gewerbsmäßiger Gladiator mu te,
wenn er zum Chriſtenthum übertrat, ſein unmenſchliches Ge
werbe ebenſowohl aufgeben, wie der Sklavenhändler oder der
Mime, der im Dienſte der lasciven ſpätrömiſchen Schauſpiel
kunſt ſtand. Der Chriſt durfte auch nicht als Zuſchauer an
den verrohenden Schauſpielen der Gladiatorenkämpfe theil
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en. Kaum hatte die Kirche im römiſchen Reich die Herr
aft erlangt, ſo wurden die Gladiatorenſpiele verboteu.
je es dagegen die Päpſte mit dem von ihnen in An

pruch genommenen ſittlichreligiöſen Wächteramt vereinbaren
nnen, daß jene brutalen, dem Geiſte der Humanität und des

öhriſtent ung hohnſprechenden ſpaniſchen Stierhetzen im neunin chriſtlichen Jahrhundert bri tehen und ins zwanzigſte

mit hinübergenommen werden, das iſt ein Problem, das ſich
als Doktorarbeit für die hoffnungsvollen Zöglinge des
efuitiſchen Kolleguum Germanikum in Rom recht gut eignen
ürfte. Gewöhnlicher Menſchenverſtand und unſer laienhaftes

mine Gefühl würden zur Löſung beſagten Problems nicht
ausreichen.

Perſonalnachrichten.
Dem LandgerichtsDirektor, Rittmeiſter d. R. Burchard

zu men und dem Ober-Poſtſekretär Lindner zu Leipzig iſt
der Rothe AdlerOrden vierter Klaſſe, dem Rittergutsbeſitzer von
demberg-Flamersheim auf Flamersheim im Kreiſe Rhein
bach und dem evangeliſchen Pfarrer Hartmann zu Preußiſch
Hldendorf im Kreiſe Lübbecke der Königliche Kronenorden dritter
Klaſſe, dem Konſtruktionszeichner Lange im Reichs-Marineamt der
Königliche KronenOrden vierter Klaſſe, ſowie dem Maſchinenmeiſter
a, D. Wilhelm Roſier zu Groß-Lichterfelde, bisher g Berlin,
das Allgemeine Ehrenzeichen in Gold verliehen worden. Den nach
benannten Offizieren c. iſt die an p Anlegung der ihnen
verlichenen nichtpreußiſchen Jnſignien ertheilk, und zwar des Groß-
kreuzes des Großherzoglich heſſiſchen VerdienſtOrdens Philipp's des
Großmüthigen dem Flügel Adjutanten Sr. Königl. Hoh. des Herzogs
von Sachſen-Koburg und Gotha, Major Prinzen von Ratibor
und Corvey, à la suite des Ulanen Regiments von Katzler (Schle
ſiſches) Nr. 2; des Komthurkreuzes 2. Klaſſe deſſelben Ordens:
dem Oberſten Sandes von Hoffmann, Kommandeur des
6. Thür. Jnf.Regts. Nr. 95; des Ritterkreuzes 1. Klaſſe desſelben
Hrdens: den Hauptleuten von Schwartzkoppen und Geyer
in demſelben Regiment des. Ritterkreuzes 2. Kl. desſelben Ordens:
den PremierLieutenants Schweitzer, Melot de Beaure-
gard und Graf von Rhoden, ſowie den Sekond-Lieutenants
Kraut, Klein und Blomeyer, ſämmtlich in demſelben Regi-
ment des demſelben Orden affiliirten ſilbernen Kreuzes: dem Feld
webel und Stabhoboiſten Kleinſteuber und den r
Schultze unb Lauterbach, ſämmtlich in demſelben Regiment;
des Comthurkreuzes 2. Kl. des Herzoglich ſachſenerneſtiniſchen Haus
ordens: den Majors Ritter und von Holtzendorff im
2. Thür. Jnf.-Reg. Nr. 32, dem Oberſt Lieutenant von
dem Kneſebeck, Kommandeur des erſten Garde-
Dragoner Regiments Königin von Großbritannien und Jrland,
dem Major Grafen zu Eulenburg in demſelben Regiment
und dem Flügel- Adjutanten Sr. Königl. Hoheit des Herzogs von
SachſenCoburg und Gotha, Major Prinzen von Ratibor
und Corvey, à la suite des Ulanen Regiments von Katzler
Schleſiſches) Nr. 2; des Ritterkreuzes zweiter Klaſſe desſelben
Ordens: dem Premier- Lieutenant von Köſhler, Adjutanten des
2. Thüringiſchen Infanterie Regiments Nr. 32, dem Premier
Lieutnant Kling im 6. Thüringiſchen Jnfanterie-Regiment Nr. 95,
den PremierLieutenants Graf zu Lynar und Freiherr von
Möller-Lilienſtern im 1. GardeDragoner Regiment Königin
von Großbritannien und Jrland, und den Sekonde-Lieutenants
von erlach, von Meiß und von Foerſter in
demſelben Regiment; der demſelben Orden affilirtenVerdienſt Medaille in Silber: dem Feldwebel Degenhardt und
den VizeFeldwebeln Dembeck, Möller und Schaller, ſämmt
lich im 2. Thüringiſchen Jnfanterie- Regiment Nr. 32; des Groß
kreuzes des Herzoglich anhaltiſchen HausOrdens Albrecht's des
Bären dem General Lieutenant z. D. Stockmarr in Deſſau,
uletzt Direktor des Militär-Oekonomie Departements im Kriegs

iniſterium der RitterJnſignien zweiter Klaſſe des Herzoglich
anhaltiniſchen HausOrdens Albrecht's des Bären dem Premier-
Lieutenant von Brocken lim 2. GardeDragonerRegiment der
Fürſtlich n x EhrenMedaille in Silber dem Be
zirks Feldwebel ün ſche r beim Bezirks Kommando Erfurt;
ferner: der von Jhrer Majeſtät der Königin von Großbritannien und
Irland verliehenen Jnſignien der Militär n n BathOrdens
dritter Klaſſe: dem Oberſt- Lieutenant von dem Kneſebeck, Kom-
mandeur des 1. Garde Dragoner Regiments Königin von Groß
britannien und Jrland; des Ritterkreuzes des Königltch ſpaniſchen
Ordens Jſabella's der Katholiſchen: dem Prem.Lieut. v. Schmeling
im Huſaren Regiment Kaiſer Franz Joſeph von Oeſterreich, König
von Ungarn (Schlew.-Holſt.) Nr. 16; ſowie des Ritterkreuzes des
MalteſerOrdens: dem Prem.-Lieut. Grafen v. Spee im Regiment
der Gardes du Korps.

Der Kaiſer hat im Namen des Reichs des VizeKonſul
Lange zum VizeKonſul für den Hafen von London ernannt.

Der Reichskanzler hat an Stelle des auf ſeinen Antrag
vom 1. Juli d. J. ab von der Stellung als Reichs Inſpektor zur
Beaufſichtigung des Seedampfſchiffmaſchiniſten Prüfungsweſens entbundenen Jabuit Inſrektors Steinert in Hamburg den Zweiten

Hamburgiſchen Fabrik Inſpektor Friedr. Heinrich Gieſecke in Ham-
burg zum Reichs Inſpektor für die Beaufſichtigung der von den
Prüfungskommiſſionen in Flensburg, Bremen und Hamburg abzu
haltenden Maſchiniſten-Prüfungen beſtellt.

Die KataſterKontroleure Han iſch in Loslau und Wanjura
O.-S. ſind in gleicher Dienſteigenſchaft nach Beuthen

O.-S. bezw. Loslau verſetzt.
Der Kataſter-Kontroleur Kutſchbach zu Roſenberg O.S.

iſt in der ihm bereits übertragenen Verwaltung des dortigen
Kataſteramts beſtätigt worden.

Dem Tonkünſtler J. E. Rensburg in Bonn iſt das
Prädikat Profeſſor beigelegt worden.

Dem wiſſenſchaftlichen Lehrer Dr. phi). Hermann Söffing
an der höheren Stadtſchule zu Schwerte, Kreis Hörde, iſt das Prä
dikat Oberlehrer verliehen worden.

Vermiſchtes.
Gladſtone als Reeonvalescent. Aus London wird geſchrieben

Die Aerzte ſind zwar vollkommen zufrieden mit dem Erfolge der an
Gladſtone vorgenommenen Augenoperation, doch beſtehen ſie darauf,
daß ihr Patient noch für einen ganzen Monat weder leſen noch ſonſt
ſeine Augen gebrauchen darf. Er muß den ganzen Tag ruhig da-
ſitzen, die Augen geſchloſſen und durch eine ſchwarze Brille geſchützt.
Inzwiſchen leſen im Freunde vor. Sie löſen ſich regelmäßig ab und
geben Gladſtone geiſtige Koſt in etwas bunter Abwechslung. Dieſer
Tage zum Beiſpiel las eine Lady ihm eine ganze Novelle vor, ihr
folgte der Unterſtaatsſekretär Mr. G. Ruſſell. Auf ſeine Frage, was
er vorziehe, antwortete der Ex Premier: „Lies mir das zweite
Buch der Aeneide“. Mr. Ruſſell las 600 Verſe; der alte Mann
unterbrach ihn hie und da, bald um Gehörtes zu kommentiren, bald
um Stellen zu recitiren, an die er ſich erinnerte. Es iſt eine pathetiſche
Reminiscenz, das zweite Buch der Aeneide war immer ein großer
Liebling Gladſtone's und er benützte es ergiebig in ſeinen alten
hiſtoriſchen Schlachten mit Disrageli.

Die 150 jährige Jubiläumsfeier des Garde-Jäger-Ba-
taillons hat heute einen großartigen Verlauf genommen. Nach
mittags 4 Uhr war allgemeine Verſammlung im „LanzenStall“,
wo die Jäger nach Jahrgängen aufgeſtellt waren. Der älteſte Jäger
war aus dem Jahre 1826. Die Begrüßungsanſprache hielt der Ober
forſtmeiſter v. StürznerBerlin, welcher mit einem Hoch auf den
Kaiſer ſchloß. Darauf erſchien der Kommandeur des GardeJäger
Bataillons v. d. Goltz an der Seite des Ehrenpräſidenten v. Fenieur
und begrüßte ebenfalls die Anweſenden. Graf v. d. Goltz hob her
vor, daß er dem Bataillon jetzt 30 Jahre angehöre. Jn ein von
ihm ausgebrachtes Hoch auf den Kaiſer wurde begeiſtert eingeſtimmt.
v. Stürzner überreichte hierauf dem Bataillon zwei von den ehe-

maligen Jägern gewidmete Büſten des Kaiſers und Friedrichs des
roßen und für das Oberjäger-Caſino ein Bildniß des Kaiſers.

Abends fand Feſtvorſtellung im Schauſpielhauſe zu Potsdam ſtatt.

Predigt Anzeigen
Am 4. Sonntag n. Trin., den 17. Juni, predigen:

Zu U. L. Frauen: Vormittags 8 Uhr Diakonus Grüneiſen.
Vormittags 10 Uhr Archidiak. Pfanne. Mittags 12 Uhr Militär

ttesdienſt, Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt,
uperint. D. Förſter. Nachm. 3 Uhr Verſammlung confirmirter

Töchter im Confirmandenzimmer bei demſelben. Freitag, den 22.
Juni Vorm. 9 Uhr Beichte und Abendmahlsfeier, Archidiak. Pfanne.
Kapelle des Nordfriedhofs: Nachmittags 2 Uhr Diak. Grüneiſen.
Gertrauden-Kapelle: Montag, d. 18. Juni Abends 6 Uhr
Bibelſtunde, Superint. D. Förſter. Zu St. Ulrich: Vormittags
8 Uhr Cand. min. Geßner. Vorm. ,9 Uhr im Bürgerſchulſaale,
Charlottenſtraße, Kindergottesdienſt, Diakonus Richter. Vormittags
10 Uhr Paſtor Brand aus Paris. Nachmittags 2 Uhr in der
Kirche Kindergottesdienſt, Diakonus Richter. Johanneskirche:
Vormittags S Uhr Kindergottesdienſt, Hilfsprediger Faßmer.Vorm. 10 Uhr Diakonus Richter. Nachm. 31 Uhr Verſammlung

konfirmirter Töchter in der Kirche, Hilfspred. Faßmer. Zu St.
Moritz: Vorm. 8 Uhr Diakonus Nietſchmann. Vormittags 10 Uhr
Oberprediger Saran. Nachmittags 1*, Uhr Kindergottesdienſt,
Diakonus Nietſchmann. Hoſpitalkirche: Vormittags 10 Uhr
Beichte und Abendmahl, Paſtor Rietſchmann. Donmkirche:
Vormittags 10 Uhr Herr Domprediger Lang. Nachmittags
1 Uhr Kindergottesdienſt, Domprediger Beelitz. Abends 6 Uhr
Derſelbe. Zu St. Laurentii: Vormittags 8 Uhr r
Herold. Vormittags 10 Uhr Paſtor D. Hoffmann. Nachm. 2 UhrKindergottesdienſt, aſtor Jordan. Donnerstag, d 21. Juni, Abends
8 Uhr Bibelſtunde in der zweiten Herberge zur Heimath, Wucherer-
Wohe 11, 2 Treppen, Hilfsprediger Müller. Stephanuskirche:

orm. 10 Uhr Hilfsprediger Müller. Nach der Predigt Beichte
und Abendmahlsfeier, Derſelbe Zu St. Georgen: Vormittags
10 Uhr Paſtor Schröder. Zachmrttngs 2 Uhr Kindergottesdienſt,
Hilfsprediger Hecker. Mittwoch, den 20. Juni Vormittags 10 Uhr
Beichte und Communion, Oberpred. Knuth. Donnerstag, d. 21. Juni,
Abends S Uhr Bibelſtunde in der Herberge zur Heimath, Mauer-ſtraße 7. Freitag d. 22. Juni, Abends 8 uühr Bibelſtunde, Hilfs

prediger Hecker. Jn der ſtädtiſchen Siechenanſtalt:
Vormittags 8 Uhr Vicar Eyſſel. Katholiſche Kirche: Morgens
7 Uhr Frühmeſſe; 8 Uhr zweite hl. Meſſe mit Homilie; Vorm.r Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr hriſteniehre und

ndacht.

Evang. luth. Gemeinde, Wuchererſtr. 11, 2 Treppen: Vorm.
10 Uhr Predigt und heil. Abendmahl, Paſtor Plenz. Nachm. 3 Uhr
Predigt, Derſelbe.

Tholuck'ſcher Kindergottesdienſt. Vormittags 89, Uhr
Mittelſtraße 10.

Evang. Mädchenverein: Verſammlungsabend Sonntag, den
17. Juni, Abends 7—9 Uhr im „Marthahaus“, Sophienſtraße 7.

Diakoniſſenhaus Vormittags 10 Uhr Paſtor Jordan.
Diemitz Vormittags 9 Uhr Paſtor v. Stockhauſen. Nachm.

4 Uhr Verſammlung der konfirmirten n
Giebichenſtein: Vormittags 8 Uhr Paſtor Meltzer. Vormittags

10 Uhr Superint. Bethge. Nachm. /22 Uhr Kindergottesdienſt in
Schule zu Cröllwitz, Paſtor Kunitz. Nachm. 2 Uhr Kindergottes-
dienſt in der Kirche, Paſtor Meltzer. Amtswoche: Superint. Bethge.

Abends 8--10 Uhr Verſammlung des Evang. Männer- und
JünglingsVereins im Vereinszimmer, Brunnengaſſe 4.

Abends von 7 9 Uhr Verſammlung des Evang. Frauen
und Jungfrauen-Vereins.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vormittags 9 Uhr
Hochamt und Predigt; Nachm. 2 Uhr und Andacht.

Apoſtoliſche Kapelle Jakobsſtraße 46. r Vormittag
10 Uhr Hauptgottesdienſt mit Homilie. Nachm. 3 Uhr Predigt;
danach iſt liturg. Gottesdienſt.

Baptiſten-Gemeinde: Sonntag, d. 17. Juni, Giebichenſtein,
Triftſtraße 19: Vorm. 9 Uhr rig Nachm. 3 Uhr Predigt,
Nachm. 2—3 Uhr Kindergottesdienſt. ittwoch Abends 8 Uhr Ver
ſammlung. Halle a/S. Forſterſtraße Nr. 12, Vorm. 9 UhrGottesdienſt. Vorm. 11--12 Uhr Kindergottesdienſt. Freitag Abends
8 Uhr Verſammlung. Freier Zutritt für Jedermann.)

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 14. Juni 1894.,
Eheſchließungen: Der Kaufmann Ed. Beeck, gr. Klausſtr. 21,

und Martha Trebeſius, gr. Steinſtraße 64. Der Fleiſcher Richard
Rehſe, Gommergaſſe 1, und Minna Krüger, Robert Franzſtraße 3.

Aufgeboten: Der Fabrikarbeiter Franz Göhricke, Friedenſtraße
und Emma Stegner, Böllberg. Der Mag tratsDiätar Alb. Schiller,
Auguſtaſtraße 20, und Margarethe Müller, Alte Promenade 23.
Der Gelbgießer Anton Barth und Friederike Zabel, Kl. Berlin 1.
Der Zimmermann Alfred Bandermann und Louiſe Werge, Kleine
Märkerſtraße 2. Der Kaufmann Franz Behrend und Louiſe Stöbe,
Wuchererſtraße 41. Der Zimmermeiſter Friedr. Bauer, Halle a. S.,
und Erneſtine Kallmann, Wollſtein. Der Schloſſer Alb. Butthoff,
Giebichenſtein und Marie Schliebe, Bennſtedt.

Geboren: Dem Cigarrenmacher Ed. Biewald, Schwetſchke
ſtraße 12, eine T., Bertha Minna. Dem Xylograph Max Stöber,
Geiſtſtraße 24, ein S., Wilhelm Adolf Max Oskar. Dem Hand-
arbeiter Karl Peterſon, Thorſtraße 50, eine T., Amalie Louiſe
Gertrud. Dem Kaufmann Joh. Kralle, Niemeyerſtraße 18, eine T.,
n garen Agnes. Dem Buchdrucker Otto Martin, Kuhgaſſe 9,
ein S., grit Dem Kaufmann Reinhold Grünberg, Leipzigerſtr. 21,
ein S., Karl Auguſt Walther. Dem Wagenlackirer Karl v. Haußen,
Leſſingſtraße 21, eine T. Dem Handarbeiter Jakob Groß, Georg-
ſtraße 10, ein S., Otto Hermann. Dem Eiſendreher Karl Mertig,
An der Univerſität 4, eine T., Minna Klara. Dem
S Roßhirt, Luckengaſſe 4, ein S., Konrad Paul. Eine unehel.

ochter.
Geſtorben: Des Eiſendreher Ferdinand Tag Tochter todtgeb.,

Thomaſiusſtraße 5. Des Handarbeiter Chriſtoph Dyczmons alias
Dietſchmann Tochter Hedwig, 3 Mon., Kloſterſtraße 7. Des Rangir
meiſter Jul. Thiele S. Walther, 2 Jahre, Frieſenſtraße 13. Des
Buchhändler Ed. Bolze Sohn Walther, 2 Jahre, Kapellengaſſe 8.
Des Schuhmachermeiſter Gottlieb Kummer Tochter Anna, 4 Tage,
Brunoswarte 1. Des verſtorb. Grubenarb. Aug. Strentzſch Sohn
Guſtav, 3 Jahre, Weingärten 37. Des Tiſchler Ernſt Schoor T.
Jda, 10 Jahre, Dryanderſtraße 21. Zwei unehel. Söhne.

Fremdenliſte.
Hotel „Zur Stadt Hamburg.“ Kreisrichter a. D. Niewandt aus Berlin

Direktor Hahne aus Hamburg. Cand. med. Hermann und Schier, beide aus Göttingen
Frau Lapp aus Aſchersleben. Kaufleute: S. Lion aus Hamburg, E. Dechandt aus
Leipzig, A. Steindorff, L. Cohn, A. Abrahamſohn, beide aus Berlin, A. Sager, Franz
Schorn aus Köln.

Hotel „Goldene Kugel.“ Reg. Baumeiſter Krauſe aus Helmſtedt. Ober Jn
genieur Mildner aus Hannover. Frau Anderſohn und Tochterr aus Breslau. Super-
intendent Seidenſticker aus Weſteregeln. Bergwerksbeſitzer Rienecker und Frau aus Sipten-
felde i. H. Fabrikant Dr. H. Hindos aus Homburg. Horn aus Cammin. Gerichts
Aſſeſſor Walmſchaffe aus Oebisfeld. Dr. Dämmchen aus Röblingen. Kaufleute: Stoehr
aus Berlin, Mühling aus Bremen, Göß aus Nürnberg, Zerhüſen aus Magdeburg, Frank-
furt, Auerbach, beide aus Frankfurt, Appold aus Minden, Lutz aus Caſſel, Brennecke aus

Braunſchweig, Fiſcher aus Hamburg.
Hotel „„Zum Kronprinz Architekt Ad. Schirmer aus Chriſtiania. Fabrik.

F. Woerr aus Worms. Kaufleute: G. Dickmann, Schmidt, G. Mahler, M. Samuel,
Eiſenberg, Krohn, Joachimsthal, C. Bertram, Scheel, Roſener, Heinemann, Wocke, Stave,
Gelfort, Netzel, Boſſe, ſämmtlich aus Berlin, E. Krah, A. Franz, Oſtermann, ſämmtlich
aus Leipzig, Marchtheim aus Caſſel, Krux aus Cöln, Baraſch aus Bunzlau, Schmidt aus
Bremen, E. Meyer aus Bergen. Frl. v. Engel aus Neu Strelitz. Frl. v. Düring aus
Ebsdorf. Dr. Haſſer aus Leipzig. J. Johnſton aus London.

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.
Verantwortlich: Für Politik: Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell; für Fenille-

ton, Theater Muſik und Lokales Dr. Walther Gebensleben; für Volkswirthſchaft
und Provinzielles Dr. Friedrich Röhrs, ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der
Redaktion von 9--12 Vormittags

B

ſind heute in der ganzen Welt als zloher n.
unschädlioh wirkendes, angenehmes
u. billiges Haus u. Heilmittel beistörungen
in den Vnterleſbsorganon, trägemStuhlgang und daraus entkſtehenden Beſchwer
den, wie: Leber- und Hämorrhofdal-
leiden, Kopfsohmerzen, Sohwindoet,
Athemnoth, Herzklopfen, BReoklem-
mung, Appotitlosigkeit, Blähungen,Aufstossen, Blutandrang naoh Kopf
und Brust und als mildes
Blutreinigungsmittel z.
allgemein anerkannt

Erprobt und empfohlen von einigen
tausend praotischen Aerzten und Pro-

foss oren der Medloin werden die ApothekerKiohard Brandt'ſchen Schweilzer
pillen allen ähnlichen Mitteln m und alle Intereſſenten ſollten ſich
von Apotheker Rich. Brandt's Nachflgr. in Schaffhauſen die Broſchüre mit den
Gutachten der Profeſſoren, Aerzte, Chemiker 2e. kommen laſſen. c

Man ſchütze ſich heim Ankaufe vor Fälschungen und verkange ſtets
Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen. Zu bekommen in faſt allen D
Apotheken à Schachtel Mk. 1.--, welche ein Etiquette wie nebenſtehende Abbil
dung ein weißes Kreuz in rothem Felde tragen müſſen.

Die Beſtandtheile der ächt en groere Richard Brandt'ſehen Schweizer
pillen ſind Extracte von Silge 1,5 Gr., Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth je 1 Gr.,
Bitterklee, Gentian je 0,5 Gr., dazu Gentian- und Bitterkleepulver in gleichen
Theilen u. im Quantum, um daraus 50 Pillen im Gewicht von 0,12 herzuſtellen

hat diejenige Einkäuferin, dieSchlecht ewählt zu ihrer Toilette eine billige
minderwerthige Füllſeife kauft, anſtatt die qualitativ unübertreffliche
DSoering's Seife mit der Eule. Von ſchlechter Seife rührt in
den meiſten Fällen faſt ganz allein das frühzeitige Abblühen, das vor-
zeitige Altern, das Welken und Schlaffwerden der Haut her. Haus-
frauen, ſeit vorſichtig in der Wahl eurer Seife! Doering's Seife
mit der Enle iſt die beſte Seife zur Pflege der Haut und ihrer
Conſervirung. Käuflich überall à 40 Pfg. [14475

i 21. 22.Marienburger Geldlotterie, Siebung an Se
Ausſchließlich baare Geldgewinne. Hauptgewinne 90 000,

30 000, 15 000 Mk. u. ſ. w., in Summa 3372 Geldgewiune
im Betrage von 375 000 Mk. Preis des Looſes 3 Mk. (Porto

und Liſte 30 Pf.)
Zu beziehen durch die Expedition der Ualleschen Zeitung,

Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.

Tagesordnung
für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

Montag, den 18. Juni er., Nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Anbringung eines Schutzdaches über der Waage vor dem
Kleinviehſtalle auf dem Schlacht u. Viehhofe. 2. Mittelbewilligung
für Einrichtungen beim Kühlhauſe des Schlachthofes. 3. Desgleichen
für die Vergrößerung der elektriſchen Anlage auf dem Schlachthofe.
4. Erwerb von Land zur Leipzigerſtraße. 5. Erwerb von Land zur
Schimmelſtraße. 6. Enteignung verſchiedener Terrainſtreifen an der
Pfännerhöhe. 7. Landerwerb vom Grundſtück Große Brauhaus-
ſtraße 30. 8. Desgl. von Grundſtücken an der Ecke der Bernburger
ſtraße und des Mühlweges. 9. Mittelbewilligung zur Aenderung
der Krippen im Großvieh-Schlachtſtalle. 10. Desgl. für einen Oel-
farbenanſtrich im Kühlhauſe. 11. Desgl. für ſechs Gartenhydranten.
12. Desgl. zur Anbringung von Rauchrohren auf dem Schornſteine
der Unterſuchungs-Anſtalt. 13. Desgl. zur Beſchaffung von Reſerve
theilen für die maſchinelle Anlage. 14. Desgl. zur Erbauung einer
maſſiven Freitreppe für die Talgſchmelze. 15. Desgl. zur Ver-
ſchaalung der Sparren am Maſchinenhauſe. 16. Desgleichen zur
Theilung einer Viehbucht in der Markthalle für ungariſche Schweine.
17. Wahl eines Stellvertreters zur Steuer-Voreinſchätzungs-Commiſſion.
18. Uebertragung eines Miethsrechts von einem Lagerplatz. 19. An
träge wegen der Wittwen und Waiſenkaſſe.

Geſchloſſene Sitzung.
20. Genehmigung eines Abkommens wegen große Steinſtraße

und Kleinſchmieden.
Der Stadtverordneten-Vorſteher.

Gneist,

Zweimal 50 Pfg. mit der Beſtimmung „für eine alte bedürftige
Frau“ wurden im Kirchenbecken von St. Ulrich gefunden. Herz

lichen Dank! Wächtler.[7„„Sr ;7J„Jc[’2 r,J7J=— „J„SCSSCSTCT--D=IT

Familien Nachridqhten.

T TT TC Die glückliche Geburt eines kräftigen

Jungen
zeigen hocherfreut an

Halle a. S., den 15. Juni 1894.

'odes- AnzeigeTodes- Anzeige.
Heute Nachmittag 5 Ubr starb nach lüngerem Leiden

meine herzensgute Frau, unsere gute Autter, Schwester,
Schwieger- und Grossmutter

Frau Pauline Goldacker
(14498

geb. Meissner
im 54. Lebensjahre.

Dies zeigen tiefbetrübt mit der Bitte um stilles Beileid
hierdurch an

Rittergut Zöberitz bei Zörbig, den 14. Juni 1894.
Die tieftrauernden Iinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Sonntag den 17. Juni Nachm.
4 Uhr statt.

Dr. Walther Gebensleben und Prau.

ar Universitätsfeier
liefert

Fahnen u. Sohärpen
[14515

Baumwolle, Wolle, Seicle
in jeder Ausführung

bemalt und bestiekt

H. 0. Weddy-Ponicke,
Leipzigerstrasse 67.

m



Hermann Arnhold Co-
Bonne Commauandèt- Gesellschaft

Halle a. S., Alte Promenade

Privat-Tresors (Saſe Deposits).
Nr. 3.

Jn unſerem neu errichteten, feuer und einbruchſicheren Panzergewölbe halten wir

Schrank-Facher (Sgczunt Sch)
in verſchiedenen Größen, welche unter eigenem Verſchluß der Miether ſtehen, behufs Aufbewahrung
von Werthpapieren, Dokumenten, Edelſteinen, Schmuckgegenſtänden u. ſ. w. zur Verfügung des
Publikums.

Die näheren Beſtimmungen über die Vermiethung dieſer SchrankFächer können an unſerer
Kaſſe in Empfang genommen werden. [14490

ehr's
J Vine Rennmaschine steht bei C. H. Spierling

Depositen-Gelcler verzinſen wir zu den coulanteſten Bedingungen.

Raleigh-ahrräder.“
Vertreter

Hermann Lippold,
Leipz.- u. Poststr. Beke zur Ansieht aus.

[13895

Malle,
Meckelstrasse 14.

Kaisersäle,
Sonnabend, den 16. Juni, Abends 8 Uhr

Militär Concert
[14514

der Schwediſchen Garde-Huſaren- Kapelle in Uniform
unter Leitung des Kgl. Muſikdirektors Lieutenant V. Strömberg aus Malmö.

Entré 50 Pfg. Jm Vorverkauf 40 Pfg. bei den Herren Stein brecher
Dasper, Markt und Geiſtſtr., Stoye, Riebeckplatz und in den Muſikalienhandl.
von den Herren R. Koch, Barfüßerſtr. 20 und Mothan, Gr. Steinſtr. 14.
[[—J S d dd33jf)mm33131mn—-—3*”*”x”„j*sh.pdd,mdd ——d- mr’“nvdddqh ſj*j* J

Mntergarten,
Gr. Concertgarten, neu eröffnet.

Jeden Sonntag, Mittwoch und Freitag

9 Ah 2e Große Militär- Concerte
von der hieſigen Regiments-Kapelle.

Großartige elektriſche Veleuchtung.
Hochachtend

Herm. Kunze,(früher laugjähriger Jnhaber des „Prinz Carl“.)

m

14505)

Saalschlossbrauerei Giebichenstein.
Sonnabend, den 16. Juni er., Nachm.

Grosses Fliülitär- Concert
der

Sschwedischen Garde-IIIusaren-Capelle
im Uniform

unter Leitung des Königl. Muſikdirektors Lientenant V. Strömberg.
Anfangs Nachmittags 3 Uhr. Entree 30 Pfg.

Bei ſchlechtem Wetter findet das Concert Abends in den Kaiſer-Sälen in

Halle a. S. ſtatt. [145r

Au Geburtetags- u, Reise-U.
Geschenken empfehle

ſtets Neuheiten in
Bonbonièren u. Attrappen

gefüllt mit meinen rühmlichſt bekannten feinen und unübertroffenen
Confecten, in größter Auswahl.

A. Krantz Nachf.,
Chocoladen, Confituren-, Marzipan und Honigkuchenfabrik,

Große Steinſtraße II.14230)

Grosse internationale Hunde -Ausstellung

in der Gewerbe- u. Industrie-Ausstellung

zu Erfurt
in den Tagen vom 16--19. Juni 1894,

Zu dieser Ausstellung sind nabezu 900 Anmeldungen erfolgt.
Besuch wird jedem Hundefreund hochinteressant sein,
für einzelne Hunde Preise bis zu 6000 Mark.

Der
Im Catalog finden sich

(14438

Rheinisoh-Westphälisehe Boden-Oredit-Bank

Anträge auf Gewährung erſtſtelliger HypothekenDarlehne zu günſtigen e

4500

Lawn Tennis!
Alle zum Tennis Spiel

nöthigen Artikel empfiehlt in prima S
englischen Qualitäten

Herm. Oetting,
Bazar Für Herren,

Damen- I oden
zu Costümes Für Reise m,
aus in best. tyroler Waare

Herm. Oetting,
Gr. Steinstrasse 12.

ochgebirgs-

Touristen
empfehle [14509

voll ständige und Tweck-
mässige

Ausrüstungen.
Anzüge und Wettermäntel
von besten, leichten und
j halbschweren, Wasser-

dichten, porösen

Locdlem.
Alle Ausrüstungs Gegen

stände für hochalpine
Touren in bewährtenpract. Ausführungen
Herm. Oetting,

HMalle, Gr. Steinstr. 12.

HerrenRegen- Mäntel
in Guinmistoffen, Loden,

Wwasserdicht. Leinen

HMavelocs
von bayr. u. tyroler Loden

von 16 MK. an. [14510

RegenKragen,
Wettermäntel
in Loden und Gummi

Herm. Oetting,
Ausrüstung

für Jäger, Landwirthe
und Gebirgstounuräs en.

Spickendlorf.
Zum Parkfeſte!

Sonntag, den 17. Juni, von Nach
mittags 3 Uhr anConcert, Abends ßaſi

Orch. Volksschule. Anmeld. b. ReubKe,
S Schillerstr. 55, V. 10--11.

Gebr.

Täglich frische Montreuil-Pfirsiche.
Wald-Erädbeeren und grosse Garten-Erdbeeren,

Bowlenweine, p.

Boht Frankfurter Apfelwein,
p. Fl. 40 Pf., bei 12 PI. à 35 Pf.

Heidelbeerwein, p. Fl. 50 Pf.
Johannisbeerwein, p. PI. 60 Pf.

Deutsche Schaumweine v,1,76 Pf. an
Beht Franz. Champagner.

FI. v. 60 Pf. an.

[14511

Zorm,
Gross herzogl. Sächs. Hoſlieſeranten,.

Matzkuehenm,

mu—

W Enpfehle täglich friſch W
Schlesischen Streuselkuchen,
wunderbar ſchmeckendes Tafelgebäck Sr. Majeſtät des Kaiſers, Rere
liner Napfkuchen (das feinſte Gebäck, welches überhaupt
exiſtirt), feinſte geriebene Napfkuchen mit Vanilleguß,

nach Art der Dresdner Sahnen-
Kuchen, Stachelbeer-, Kirsche und Apfoel-
Kuchenm, ſowie eine reiche Auswahl geſchmackvoller Gebäcke. [14506

und delicate Teslänäer Teringe
Caviar, fettesten geräuch. Rhe

Carl ICoch, Herrenſtraße 1. Feruſpreher özl.

T Täglich frische Walderdbeeren. W
Prima Rehrücken und Keulen. Vierländer Gänse und Tuten.

Steyrische TKähnohen, Tamburger Küoken, neue lange Kartoffeln
neue sauro Gurken, E. Astrach.

und Weserlachs, grosse geräuoh.
Blvaale, Seehasen, Büoklinge, Flundern, starken Aal in Gelée,

Bravanter Saraeuen, Sarainen in Ool, sonte Onristiania Anonovis
empfiehlt

Janlius Bethge-
[14503

Sing-Akademie.
Sonnabend 11 Uhr Pr. f. Ch. u.

[14487

Californis ehe
Roth weine.

Als hervorragende, abſolut naturreine
J er Tafelweine npfehlen wir:
Zinfande 1,20Gros Manein 1,50 IBurgunder 1,80 c. c.
Schulze Biruer, Rathhausgaſſe.

Oh. Grünwald Sohn.F. Rudlor, Löbejün. [14478

Andenken an Halle
S Gcrlegenheitsgeſchenken

in Jeder Preislage
Albin Hentze,

h Schmeerſtraße

shwefel-

BirkentheerSeife
iſt ärztlich empfohlen gegen jede Haut-
unreinigkeit, Skropheln, Flechten,
Miteſſer, Blüthchen, Sommerſproſſen,
à Stück 50 Pfg., nur allein bei [14482

Alhbin Hentze,
24 Schmeerstr. 24.

ApotheKer Benemann's
Reſtitutions-Fluid

iſt gegen Verrenkungen, Sehnenlahm
heiten 2e. bei Pferden, Rindvieh
u. ſ. w. das vorzüglichſte Mittel. Dieſer
ReſtitutionsFluid hat Anerkennung und
Nachbeſtellung von Sr. Königl. Hoheit
Prinz Carl und von Sr. Excellenz Ge-
neral Feldmarschall Graf von Wrangel
erhalten. à Fl. 1 M. 50 Pf. im General-

Depot von [14480Albin Hentze.
Schmeerstrasse 24.,

Inselbad-Paderborn. Reilanstalt

er Asthma e
Nasen- u. Halsleiden. Prosp. gr.
Speo,- Arzt Dr. Brügelmann, Director

Gut erhaltenes Harmonium
geſucht. Offerten mit Preisang. umgehend
Z 14501 an die Exp. d. Ztg. [14501

Täglich frische Butter
der Molkerei Belgern.

Beſtellungen für Lieferung frei
Hans nimmt an [14457

Oberamtmann AMeissner,dingungen vermittelt proviſionéfrei
Robert Krahmer, General-Agent. Hierzu ladet ein AIb. Jäntseh.

Concordia Theater.
Großes Operetten- und Luſtſpiel

Enuſemble.
Freitag, den 15. Juni 1894:

Jägerliebechen.
Gr. Poſſe mit Geſang in 4 Akten vor

on Treptow.
Sonnabend, den 16. Juni 1894:

Der neue Stiſtsarzt.
Luſtſpiel in 4 Akten von L. u. M. Günther.

14502] Die Direction

Prinz CarlSonntag, den 17. Juni er.
Großes

Extra Militär Concert
vom Trompeter- Corps

des Königl. Thür. UlanenReg. Nr. 6
aus Mühlhauſfen, [14488

unter Leitung des Königl. Stabs-
Trompeters Herrn Urbach.

Anfang 8 Uhr. Entree 30 Pfg.
(Bei ungünſtiger Witterung im Saale.)

Mittags von 11 I Uhr
Frühschoppen-Concert,

de Schlachtefest.
Schulſtr.9. M. Bornschein. [14491

Pfaffendorf-Gollme.
Zum [14432Rosenfestball

Sonutag, den 17. Juni,
ladet freundlichſt ein Th. Zscheyge.

Der Dampfer „Ragoczi“
für 300 Perſonen, fährt Wochentags von
der Felſenburg in Halle um 3 Uhr ab
um Vad Ra oezi und von da um 7 Uhr
bends zurück. Tourpreis 30 z Am

Dienstag und Donnerstag Abfahrt von
Wettin früh 6 Uhr nach Halle und v
rück von Halle nach Wettin um 3 Uhr
Nachmittags. Tourpreis 60 Pf. Gepäck
wird beſonders bezahlt. Am Montag und
Mittwoch Abends Abfahrt von Halle nach
Wettin um S Uhr. [14460

Cello-Unterricht.
Geſtützt auf eine langjährige Thätigkeit

am [14325Scharwenka- Conservatorium

in Berlinbeabſichtige ich in hieſiger Stadt vom
15. Juni d. J. ab Unterricht im Cello-
ſpiel zu ertheilen. Gefl. Offerten bitte
ich vorläufig an Herrn Univerſitätsmuſik
direktor Otto Reubke, hier, Schiller-
ſtraße I ggangen zu laſſen.

e a. S.ßernnard Schmicdt,

Albrechtstr. 14, I. Violoncellvirtuos.

Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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Beilage zu Nr. 276 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten. 15. Juni 1894.

Halleſche Lokalnachrichten vom 15. Juni.

Her Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Volksfeſt des Conſervativen Vereins. Nach
anem in der vorgeſtern abgehaltenen Vorſtandsſitzung gefaßten Be
ſhluß wird der Conſervative Verein für Halle und
den Saalkreis am Dienstag, den 3. Juli im „Winter
rten“ ein großes patriotiſches Volksfeſt veranſtalten.

daz Nähere wird ſ. Zt. durch Inſerate und weitere Mittheilungen
in lokalen Theile bekannt gegeben werden.

Der Verein für Volkswohl hält ſeine Generalver
ſanmlung am Sonnabend, 23. Juni, Abends 8 Uhr, in der „Tulpe“
b. Die Tagesordnung iſt folgende: 1) Neuwahl des Ausſchuſſes.

Bericht der Abtheilungen. 3) Vertheilung der Mittel für das
ſinfende Jahr. 4 Abänderung'der Statuten.

i„natur wiſſenſchaftlichen Verein führte
geſtern Herr Privatdozent Dr. von Herff ein intereſſantes mikro
ſtopiſches Präparat vor. Ergänzung der von ihm in der
ezten Sitzung gemachten Mittheilungen gab er dann noch ge
nauere Daten über die Häufigkeit von Maſſengeburten
bein Menſchen. Demnach iſt die Zahl der Zwillings
m bei verſchiedenen Völkerſchaften eine wechſelnde durch eine

S 1

ohe Ziffer ſolcher Geburten zeichnen ſich Bayern, Irland und Ruß-
and aus, während die niedrigſte Ziffer auf Frankreich und Spanien
entfällt; die Urſache dieſer Verſchiedenheit iſt in keiner Weiſe erklär
ſich. 9n Preußen wurden innnerhalb 24 Jahren bei einer Geſammt
hl von 13 208 868 Geburten auf je 88 einfache 1 Zwillings-, auf

je 7820 einfache 1 Drillings- und auf je 366 913 einfache 1 Vier
ſingsSchwangerſchaft beobachtet. Eine Fünflingsgeburt entfällt erſt
auf etwa 3 Millionen einfache Geburten. Nach einer Mittheilung
des Herrn Profeſſor Dr. Fehling an den Vortragenden ſoll
übrigens doch vor einigen Jahren auch einmal eine Sechslingsgeburt
in der Nähe von Verona wiſſenſchaftlich beobachtet ſein; jedoch iſt es
dem Vortragenden bisher noch nicht möglich geweſen, die litterariſchen
Rotizen über dieſen Fall aufzufinden. Jntereſſant iſt, daß das Ver
hältniß der Geſchlechter bei den ZwillingsGeburten ziemlich genau
daſſelbe wie bei der einfachen iſt; während bei den letzteren
auf 105 Knaben 100 Mädchen kommen, ſind in 32,68 5 der Fälle
von Zwillingsgeburten beide Kinder Knaben, in 30,6 beide Mädchen,
in 33,72 5 je ein Knabe und ein Mädchen. Aus der Beſprechung,
welche ſich an dieſe Mittheilungen anſchloß und verſchiedene inter-
eſante einſchlägige Fragen behandelte, welche z. Th. durch Vorlegung
von Präparaten erläutert wurden, wollen wir hier nur noch der Mit
theilung einer Stelle aus der Spangenberg' ſchen Chronik von
Querfurt Erwähnung thun, wonach einſt die Gemahlin eines
Edlen Herrn zu Querfurt demſelben auf einmal 9 Kinder geſchenkt
haben ſoll (2). Weiter legte dann Herr GymnaſialOberlehrer
Dr. Riehm einen Roggenhalm mit neun Aehren vor,
welche Bildung wohl in ähnlicher Weiſe wie die Durchwachſungs-
Erſcheinungen bei Roſen entſtanden ſein dürfte. Es wurde dann
noch mitgetheilt, daß bei einer hier ausgeſchriebenen Konkurrenz zur
Erlangung des längſten Roggenhalms bisher das Höchſtmaß
261 Meter betrage, das erklärlich erſcheine aus dem mächtigen

Wachsthum des Getreides in Folge der vor der Blüthe aufgetretenen
häufigen Niederſchläge. Es wurde dabei darauf hingewieſen, daß
unter dem Geſichtspunkt, daß das Stroh für den Landwirth erſt in
zweiter Linie, der Körnerreichthum in erſter ſtehe, es angebracht ſcheine,
in etwa vier Wochen eine neue Konkurrenz zur Erlangung
der beſtbeſetzten Aehre auszuſchreiben. Bei der
Mittheilung der Reſultate werde allerdings die Getreideſorte
in Betracht zu ziehen ſein. Herr Major Dr. Foertſch legte
darauf einen Satz von vorzüglichen Chamotte-Thonen aus
dem Steinkohlengebiete von Rak witz zwiſchen Karlsbad und Prag
in Böhmen vor, deren Beſchaffenheit eingehend dargelegt wurde.
Herr r Dr. Brandes hatte ein lebendes Exemplar der
von Linné als Testudo scorpioides bezeichneten ſüdam eri-
r chen Schildkrötenart, die ſich durch die Beweglichkeit
ſowohl des vorderen wie des hinteren Theiles des Bruſtſchildes aus-
zeichnet, ſowie ein von dieſem Thiere in der Gefangenſchaft gelegtes
Ei mitgebracht. Herr Prof. Dr. von Fritſch legte dann noch
einen neuen, durch ſehr gute Erhaltung ſich auszeichnenden, zu den
durch einen langen Stachel am Schwanzſchild auffallenden Megala-
827 gehörenden Trilobiten aus dem Thüringiſchen

chiefergebirge vor es iſt dieſer Fund um ſo bemerkens-
werther, als die Verſteinerungen aus dem Griffelſchiefer des unteren
Silur meiſt ſehr ſchlecht erhalten ſind. Weiter wurden von demſelben
Redner noch Knochenbreccien, wohl diluviale Bildungen, be-
tehend aus Geſteinsſtücken, die zahlreiche Knochen enthalten und durch
ein aus kohlenſaurem und phosphorſaurem Kalk beſtehendes Binde-
mittel verkittet ſind, vorgelegt und beſprochen. Dieſe Bil-
dungen ſind dem Vortragenden von dem um die Alterthums-
kunde von Cypern hochverdienten Forſcher Dr. Ohnefalſch-
Richter zugeſandt, der ſie bei ſeiner neuen Durchforſchung
jener Jnſel auf der Nordſeite derſelben an der dort
ſich findenden Gebirgskette in der Nähe von u unweit des
Kloſters Agios Chryſoſtomos aufgefunden hat. Unter den einge
ſchloſſenen Thierreſten fanden ſich u. a. ein Ferſenbein von einer
Hirſchart, wahrſcheinlich vom Dammhirſch, ein Hauer von einem
Wildſchwein, ſowie Knochen und Zähne von Raubthieren, vielleicht
Panthern. Jntereſſant iſt dies Vorkommen von ſo alten Säuge-
thieren auf einer Jnſel wie Cypern ähnliche Bildungen finden ſich
aber auch auf anderen kleinen Jnſeln, ſo ſind auf Malta u. a. Reſte
von Elefanten und auch auf den kleinen Jnſeln der Adria Thier-
knochen in Menge aufgefunden. Die Anſammlung der Knochen an
einzelnen Stellen erklärt ſich vielleicht in der Weiſe, daß wie an
einzelnen Quellen in Nordafrika es noch heute geſchieht, Weidethiere
das Waſſer aufgeſucht haben und den ihnen dort auflauernden Raub
thieren zum Opfer gefallen ſind, zuweilen aber auch von dieſen
einige im Kampfe gegen widerſtandsfähige Thiere, die ſie angriffen,
getödtet ſind. Wegen der am Sonnabend und Sonntag in Qued-
linburg ſtattfindenden Gewerbe- Verſammlung fällt am nächſten
Donnerstag die Sitzung aus.

Die hieſige Nettungskompagnie bei Feuers-
gefahr, welche ſich Ende der ſechsziger Jahre bildete und bei
Bränden in Bezug auf Bergung und Sicherung von Mobilien c.
hilfreiche Hand leiſtete, ſtand jetzt vor der Frage: „Auflöſung oder
Fortbeſtehen“, da die Mehrzahl der Brände ſeit Jahren von der
Berufsfeuerwehr ohne Zuthun Anderer gelöſcht werden, das Inſtitut
der Rettungskompagnie alſo gewiſſermaßen überflüſſig geworden war.
Die behördliche Beſtimmung beſteht noch, daß bei Bränden die Mit
glieder der Rettungskompagnie ſofort benachricht werden müſſen, dem
iſt aber in den letzten Jahren nicht entſprochen worden. Die Kom
pagnie beſchloß, weiter fortzubeſtehen und im November im engeren
Kreiſe das Stiftungsfeſt zu feiern.

Der Stüd. Guſtav-Adolf- Verein wird am Mon-
tag, den 18. Juni, Abends 8i Uhr, im großen Saale des „Roſen
thal“ ſeine 2. Hauptverſammlung abhalten, in welcher Herr P. Brand
aus Paris Mittheilungen machen wird über die deutſche evangeliſche
Gemeinde zu Paris. Alle Freunde der GuſtavAdolfSache, auch
Damen, ſind dazu herzlich eingeladen.

Kirch liche s. Am kommenden Sonntag wird der Paſtor
der deutſchen evang. Gemeinde in Paris, Herr

Brand, in der St. Ulrichkirche im l predigen. Der genannte Geiſtliche reiſt ſeit einigen Wochen in Deutſch
land, um für das wichtige Unternehmen unſerer Landsleute und
Glaubensgenoſſen in Paris unſere Theilnahme zu erwecken. Nach
em franzöſiſchen Kriege hat ſich eine deutſche evangeliſche Gemeinde

Mittelpunkt der Hauptſtadt gebildet. Bis jetzt hat ſie ihre

Gottesdienſte unter allerlei Mühſeligkeit in unwürdigen Miethslokalen
halten müſſen. Aber am 27. April d. J. konnte der Grundſtein zu
einem einfachen und würdigen deutſch- evangeliſchen Kirchlein in der
rue Blanche gelegt werden. Noch in dieſem Herbſt hofft man das
Gotteshaus in Gebrauch zu nehmen. Die deutſchen Glaubensge-
noſſen in der franzöſiſchen Hauptſtadt verdienen unſere Theilnahme
vor allen anderen evangeliſchen Landleuten im Auslande.

Der Kapelleder Schwediſchen Garde-Huſaren
unter Leitung des Königlichen Muſikdirektors Lieutenant Strömberg,
deſſen Biographie und Portrait vor Kurzem die „Deutſche Kunſt“
brachte, iſt der ehrende Antrag geworden, Anfang Juni in dem vor-
nehmſten Konzertlokal Berlins, bei Kroll, ſechs Konzerte zu geben.
Bekanntlich konzertiren dort nur die beſten Künſtlerkapellen. Wie
bereits erwähnt, finden die Konzerte obiger Kapelle in Halle a/S. am
15. und 16. Juni Abends im „Prinz Carl“, ſowie am 16. Juni Nach
mittags 3 Uhr in der Gebichenſteiner „Saalſchloßbrauerei“ ſtatt,
deren Beſuch allen Muſikfreunden aufs Beſte empfohlen werden kann.

Gewerbliches. Unter Nr. 25601 iſt Herrn Guſt.
Renſch hieſelbſt ein Gebrauchsmuſterſchutz auf eine Eßgabel er
theilt worden.

Zur Mordſache Wetzeſtein. Während des
geſtrigen Tages waren im Schaukaſten des Herrn Hofphoto-
graphen Motzkus in der großen Ulrichſtraße zwei nach der
vorgeſtern im Rathshofe vollzogenen Aufnahme gefertigte Bilder
des verhafteten Wetzeſtein ausgeſtellt. Das eine derſelben,
ein Bild in Kabinetformat, führt dem Beſchauer den muthmaß-
lichen Thäter der bekannten Blutthaten in ganzer Figur, ſtehend
mit auf der Bruſt gefeſſelten Armen dar, während das zweite
in ViſitenkartenGröße ein Bruſtbild iſt. Von früh an war
der betreffende Schaukaſten von Neugierigen belagert, gegen
Abend der Art, daß nicht blos der Verkehr auf dem Bürger
ſtise der fraglichen Straßenſeite völlig gehemmt war, ſondern

ie dem Schaukaſten zuſtrebenden nach Hunderten zählenden
Menſchen auch beinahe den Wagenverkehr auf dem Straßen
damm abſtauten. Da der Menſchenauflauf ſich immer lärmen-
der und r die darin Befindlichen ſelbſt wie für die, deren
Weg ſie durch jene Stelle der großen Ulrichſtraße führte, immer
bedrohlicher geſtaltete, mußten auf Anordnung der dort patroul-
lirenden Polizei Beamten die Bilder um 8 Uhr Abends ausdem Schaulaſten entfernt werden. Bei Herrn Hofphotograph

Mo tzkus ſind, wie wir hören, zahlreiche Beſtellungen auf
Bilder des Wetzeſtein eingegangen mag zum großen Theil eine
ſolche auch auf das bloße Senſationsbedürfniß, das leider Viele
in unſerer Zeit beherrſcht, zurückzuführen ſein, ſo darf man dochandererſeits aus einer tößeren Verbreitung dieſer Bilder viel

leicht neue klärende Momente für den auf Wetzeſtein ruhenden
Verdacht erwarten. Die Polizei ſetzt übrigens eifrig ihre Nach-
forſchungen in dieſer Angelegenheit fort. So wurden vorgeſtern
noch das ſog. Pfennighäuschen an der Nietlebener Chauſſee, in
dem Wetzeſtein in der letzten Zeit zu nächtigen pflegte, fernerdas Gebüſch in der Nähe der Stape, ſowie ein an der Eliſa-

bethbrücke gelegener Holzhof durchſucht; ob ſich dabei Werkzeuge
oder Waffen, die Wetzeſtein bei den ihm zugeſchriebenen Blut-
thaten benutzt haben könnte und nach der Meinung der Polizei
in einem Verſteck untergebracht haben dürfte, vorgefunden haben,
entzieht ſich bisher noch unſerer Kenntniß.

Auf Wunſch führen wir in Wiederholung unſerer geſtrigen
Ausführungen nochmals an, daß der muthmaßliche Frauenmörder
Wilhelm Wetzeſtein nicht aus Giebichenſtein, ſondern aus Halle
iſt. Er iſt im Jahre 1863 in Halle a. S. geboren, hat ſpäter aller-
dings einmal ſechs Monate lang in Giebichenſtein gewohnt iſt aber
am 1. Oktober 1888 nach Halle zurückverzogen. Jn den letzten
Monaten hat ſich Wetzeſtein als obdachloſer Strolch umhergetrieben.
Auch die mehrfach erwähnte Schweſter desſelben iſt nicht in Giebichen-
ſtein wohnhaft, ſondern in Halle und zwar auf der Glauchaiſchen
Straße, während die Mutter Jnſaſſin des Halliſchen Siechenhauſes iſt.

Wie uns von glaubwürdiger Seite ſoeben mitgetheilt wird,
ſoll der am Sonntag Abend zwiſchen Merſeburg und Naundorf an-
geblich überfallene und verſtümmelte Schmiedelehrling, Rudloff,
welcher ſich in der Königl. Klinik hierſelbſt befindet, eingeſtanden
haben, daß die Angaben von dem Ueberfall erfunden ſeien den Ver
luſt ſeiner vier Finger habe er lediglich einer ungeſchickten, ihm nicht
zukommenden, Jnbetriebſetzung einer Häckſelmaſchine zuzuſchreiben.

Aus der Klinik entlaſſen. Wie wir heute erfah-
ren, ſind von der bei dem Eiſenbahnunglück zwiſchen den Stationen
Trotha und Teicha am 3. ds. M. verletzten Perſonen nunmehr zweiderſelben und zwar der Eiſendreher Ruft und der Bierbrauer Huck
von hier als geheilt aus der Königl. Klinik entlaſſen worden. Dort
verblieben iſt nur noch der Arbeiter Paul Lohſe von hier, der be-
kanntlich einen Schädelbruch erlitten hatte, deſſen Zuſtand aber zur
Zeit ein recht befriedigender iſt.

Nächtlicher Unfug. Jn der vergangenen Nacht gegen
4 Uhr Morgens kam es in der Ritterſtraße zwiſchen Zuhältern und
anderen Perſonen zu heftigem Streit, der bald in Thätlichkeiten aus
artete. Jm Verlauf deſſelben wurde der Reſtaurateur Sch. von
hier von dem Zuhälter Böttler ſo in den linken Arm geſtochen,
daß er ſich ärztlich verbinden laſſen mußte.

Jntereſſante Gerichts-Entſcheidung. Das
hieſige Kgl. Landgericht, erſte Civilkammer, fällte in Gewerbegerichts-
ſachen eine höchſt intereſſante Entſcheidung, die verdient, weiterhin
bekannt zu werden. Der Sachverhalt iſt folgender: Mehrere Arbeiter
eines Kiesgrubenbeſitzers, welcher ſeinen Wohnſitz in Halle, die Kies-
grube aber in einem Orte mehrere Stunden von hier entfernt hat,
wurden ohne vorherige Kündigung, ohne Lohnentſchädigung für die
de Kündigungszeit, aus der Arbeit entlaſſen, weil wegen

aſchinenwechſels ſolche auf einige Zeit habe ruhen müſſen. Die
betr. Arbeiter wandten ſich zunächſt an das hieſige Gewerbegericht,
deſſen Sekretär ſie abwies, mit dem Hinweis, daß die Kiesgrube nicht
im hieſigen Gemeindebezirk liege, das Gewerbegericht in dieſer Sache
daher nicht zuſtändig ſei. Der betr. Amtsvorſteher, in deſſen Bezirk
die Kiesgrube liegt, verwies die Arbeiter auf den Klageweg beim
hieſigen Amtsgericht. Dasſelbe entſprach dann auch dem Klage-
antrage und verurtheilte den Arbeitgeber zur Zahlung von
je 27,60 c. als 14tägige Lohnentſchädigung. Das Amtsgericht
war der ſonſt für gewöhnlich getheilten Anſicht, daß das Gewerbe
gericht nur über ſolche Streitfälle entſcheiden kann, wenn
der fragliche Betrieb innerhalb des betreffenden Gemeindebezirks liegt
und daß da, wo dies nicht der Fall iſt, das nächſtgelegene Amts
gericht die entſcheidende Behörde ſei. Der Verurtheilte legte gegen
dieſes Erkenntniß die Berufung ein, und ſo kam die Sache vor das
Landgericht, welches die klagenden Arbeiter koſtenpflichtig abwies.
In den Entſcheidungsgründen heißt es u. A.: Mit der Klage wird
nicht Lohn, ſondern Entſchädigung für die angebliche Nichtinne-
haltung der Vertragsbedingungen in Höhe des entgangenen Lohnes
gefordert. Es kommt deshalb nicht darauf an, wo die Lohn zahlung
u leiſten iſt, ſondern wo die geforderte Entſchädigung zu zahlen iſt.ach F 25 des Geſetzes vom 29. Juli 1890 iſt dasjenige Gewerbe

gericht zuſtändig, in deſſen Bezirk die ſtreitige Verpflichtung zu er-
füllen iſt. Schon aus dieſer Verfaſſung ergiebt ſich, daß damit der
nach dem bürgerlichen Recht zu beſtimmende Erfüllungsort für die
Zuſtändigkeit maßgebend ſei, daß aber nicht etwa reichsgeſetzlich der
Ort der Arbeitsſtätte als die Zuſtändigkeit regelnd anerkannt werden
ſoll. Die Kläger werden nun ihre Anſprüche beim hieſigen Ge
werbegericht anhängig machen müſſen.

Oeffentliche Verdingungen. Auf dem Stadt-

bauamte ſtanden geſtern Vormittag zwei Termine an, um die
Offerten entgegenzunehmen für 1) die Arbeiten zur Regulirung der
Gerberſggle auf der Strecke von der Schiffsſaale (Hospitalgarten)
bis zur Moritzbrücke, nämlich: Ausbaggerung des Flußbettes,
Trockenhaltung der Baugrube und Befeſtigung der Flußſohle durch
Bruchſteinmauerwerk; 2) die Lieferung von Bruchſteinen zur Re
gulirung der Gerberſaale auf der vorgenannten Strecke. Zu a d 1
wurden folgende Offerten abgegeben: Unternehmer Löther hier
mit 12 100 Knöchel hier mit 13 170 Schober hier mit
14 421,25 Karl hier mit 16 144,40 Fallnich hier mit
17 844 Ja cob u. Uebe hier mit 19 074,50
hier mit 21000 Schatz hier mit 36 045 Zu bemerken iſt
hierbei, daß eine große Menge Saaleſand für den offerirten Preis
mit geliefert werden muß. Zu ad 2 offerirten Steinbruchbeſitzer
Jordan hier Bruchſteine mit 5,50 Bröm me Trotha mit
6 pro ebm. frei Ort und Stelle. Der Zuſchlag bleibt be
dingungsgemäß vorbehalten.

Der „Noſenmonat“ Juni macht diesmal ſeinem Namen
verzweifelt wenig Ehre. Tag für Tag ſendet uns Jupiter Pluvius
ſein himmliſches Naß in Strömen, und dabei herrſcht eine Tempera-
tur, daß am Ende gar das auf „verfrorene“ zimperliche Menſchen im
Volksmunde übliche Sprichwort vom „Erfrieren zur Johanni Mittags
ſtunde“ zur Wirklichkeit werden könnte. Der „Roſenmonat“ iſt zu
einem Regenmonat geworden und wie im Kinderliede heißt es jetzt

Solchen Regen ſah man nie vierzig Tage ſpät und früh.“
Da die Wetterkundigen ſchon ſeit mehreren Tagen „aufhellendes
Wetter ohne Niederſchläge“ ankündigen, ſo werden wir hoffentlich
bald den Regenſchirm zumachen können. Für den Ausfall der näher
rückenden Ernte iſt die Wetterfrage von großer Bedeutung.

Bewegung der Vevölkerung zu Halle a. S.
im Mai 1894.

Zugezogen ſind 1862 Perſonen (gegen 1714 im Vorjahre).
Darunter befanden ſich:

76 männliche und 9 weibliche Familienhäupter,

84 „155 Familienglieder,951 587 Einzelperſonen,im Ganzen alſo 1111 männliche und 751 weibliche Perſonen.
Abgezogen ſind 1748 Perſonen (gegen 1585 im Vorjahre).

Darunter befanden ſich:
63 männliche und 9 weibliche Familienhäupter,
58 „1332 Familienglieder,913 85873 Einzelperſonen,im Ganzen alſo 1034 männliche und 714 weibliche Perſonen.

Es waren: von den b) von denZugezogenen Abgezogenen
evangeliſchen Glaubens 1630 Perſonen 1509 Perſonen

katholiſchen 192 193jüdiſchen 30 30Diſſidenlken 10 16Gebürtig waren:
aus der Provinz Sachſen 748 76566

(darunter 256 aus (darunter 266 aus
Halle a. S.) Halle a. S.)

dem übrigen Preußen. 734 654Königreich Sachſen 187 155uü1brigen Deutſchland 139 132
Oeſterreich 12 z 9Rußland 12 8den übrigen Ländern und ohne

Angabe r 30 34IJbhren letzten Wohnſitz haben gehabt reſp. es verzogen:
Königreich Preußen 1386 1211Königreich Sachſen e 204 178Uebriges Deutſchland 172 18553
Oeſterreich e 43 28Rußland 13 3Amerika. 13Uebriges Ausland. 883832 23Unbekannt und Wanderſchaft 8 1359

Es befanden ſich:
unter den Zugez. b) unter den Abgez

Dienſtboten 21 m. 454 w. Perſ. 23 in. 440 w. Perſ
Arbeiter 1I08 m. 34 w. 101 m. 43 w.Gewerbegehülfen 570 Perſonen 605 Perſonen
Selbſtſt. Handels und

Gewerbetreibende 61 53 2Lehrer, Militairperſonen,

Gelehrte, Beamte 43 n 41Rentiers, Haus und

Grundbeſitzer 12 6In Berufsvorbereitung 155 s 96Ohne Beruf und Berufs
angabe incl. Kranke 134 124Es betrug die Zahl:

1. der Anmeldungen von Perſonen reſp. Familien, welche innerhalb
Halle ihre Wohnung gewechſelt haben 1409 (1320 im Vorj.),

2. der Anmeldungen von Perſonen reſp. Familien, welche ihren Wohnſitz
von Auswärts nach Halle verlegt haben 1636 (1507 im Vorj.),

3. der Abmeldungen von Perſonen reſp. Familien, welche innerhalb
Halle ihre Wohnung gewechſelt haben 1149 (1278 im Vorj.),

4. der Abmeldungen von Perſonen reſp. Familien, welche von Halle nach
Auswärts ihren Wohnſitz verlegt haben 1555 (1438 im Vorj.)

Es haben im Mai 1894 ſtattgefunden:
Geburten: 323.
Sterbefälle: 210.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
4 Freiburg i. B. Der Privakdozent der inneren Medizin und

erſte Aſſiſtent an der mediziniſchen Klinik, Dr. Reinhold, iſt zum außer
ordentlichen Profeſſor ernannt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Der Hauptverein der evang. Guſtav-Adolf-Stiftung in
der Provinz Sachſen hält, wie aus dem Jnſeratentheile er
ſichtlich iſt, am 27. und 28. Juni d. J. ſein 50. Jahresfeſt in
Magdeburg ab. Am Mittwoch, den 27. Juni findet Nachmit-
tags 3 Uhr die Verſammlung des Hauptvorſtandes, um 4 Uhr Ver-
ſammlung des Hauptvorſtandes und der Abgeordneten der Zweigver
eine, Abends 8 Uhr im Hoffjäger evangeliſche Volksverſammlung ſtatt.
Für den Donnerstag Vormittag 9 Uhr iſt ein Feſtgottesdienſt in der
Johanniskirche angeſetzt, woſelbſt um 11 Uhr auch die öffentliche be
ſchließende Verſammlung abgehalten wird. Eine Damypfſchifffahrt
nach dem Herrenkrug mit Feſtmahl daſelbſt bilden den Schluß des
Jahresfeſtes.

e Brachſtedt (Saalkreis), 14. Juni. (Abgefaßt.) Der
Strolch, welcher am vorgeſtrigen Abend die Tochter des Einwohners
Koch aus dem nahen Schwerz in der Nähe unſeres Ortes über
fallen hatte, iſt geſtern in den Heuſchobern des Gutsbeſitzers
Jentſch, welche in der Nähe von Oppin liegen, abgefaßt und
ſofort nach Halle transportirt worden. Der egelagerer will aus
Breslau ſtammen. Der Sittlichkeitsverbrecher wurde von dem
p. Koch und deſſen Tochter rekognoscirt.

S



e Zörbig, 13. Juni. (Bauten-Erhaltung.) Be-
fanntlich wurde das Dach des hieſigen „Halleſchen Thores“ wegen
Baufälligkeit abgebrochen. Trotzdem das Thor ſelbſt dem Verkehr
ſehr hinderlich, ſo hat dennoch der Königliche Regierungspräſident
Herr v. Dieſt- Merſeburg unterm heutigen Datum beſtimmt, das Thor
wieder herzuſtellen und den Thurm zwecks der Paſſage für Durchgänger mit einem Durchgang zu derſeden, ſobald dies nämlich als

geboten erſcheint.

B. Schraplau, 14. Juni. (Waſſerverſorgungs-An-
lage.) Heüte fand hier ein behördlicher Termin in der Ange-
legenheit der Herſtellung eines Anſchluſſes für Schraplau und
Stedten an die von der Mansfelder Gewerkſchaftfür die Dörfer am Salzigen See geſchaffene TrinkwaſſerVerſor
gungs Anlage ſtatt. An dem Termin nahmen Vertreter der in
ar kommenden Gemeinden, der Mangfelder Gewerkſchaft, des

önigl. Oberbergamtes zu Halle und der Königl. Regierung zu
Merſeburg, u. a. auch Herr Reg.- Präſident von Dieſt theil.
Hoffentlich führen die Verhandlungen dazu, daß auch den beiden ge-
nannten Dörfern die Waſſerverſorgung aus der von der Gewerkſchaft
geſchaffenen Anlage ermöglicht wird, die nach dem Urtheil der Sach-
jerſtändigen wie Laien ein ganz vorzügliches Waſſer liefert.
KH Werſeburg, 14. Juni. (Regierungs-Verfügun g.)

Die hieſige Regierung hat am 12. Mai er. beſtimmt, daß jeder an
einer öffentlichen Schule ihres Verwaltungsbezirks angeſtellte Lehrer
zu einer Betheiligung an der Verwaltung einer Schulſparkaſſe der
beſonderen Erlaubniß der Königlichen Regierung bedarf. Nach einer
Verfügung vom 2. Juni cr. ſtellt die Königliche Regierung den
Kreisſchulinſpektoren ihres Bezirks anheim, nach Erwägung der Um-
ſtände denjenigen Lehrern ihres Geſchäftskreiſes, welche ſich an der
vom 6.—8. Juli er. in Erfurt ſtattfindenden 4. Jahresverſammlung
des Provinzial-Turnlehrervereins der Provinz Sachſen betheiligen

wollen, den erforderlichen Urlaub zu gewähren. Ebenſo hat die
Königliche Regierung in der Juni-Nummer des amtlichen Schul-
blattes für den Regierungsbezirk Merſeburg die Dienſtanweiſung für
Hauptlehrer an den Volksſchulen im diesſeitigen Regierungsbezirk zur
Kenntniß der Betheiligten gebracht.

Oberröblingen, 14. Juni. (Beſtrafter Leichtſinn.)
Ein hieſiger zehnjähriger Knabe hatte ſich Schießpulver zu
verſchaffen gewußt und ergötzte ſich damit, dieſes ins Feuer zu
ſchütten. Für dieſe leichtſinnige Spielerei wurde er hart geſtraft,
indem ihm das Pulver bei der Exploſion beide Augen verletzte.
die Sehkraft darunter gelitten hat, iſt noch nicht feſtgeſtellt worden.

Artern, 14. Juni. (Erbſchaft.) Der in Weimar ver-
ſtorbene Paſtor emer. Sulze hat unſerer Stadt die Summe von
9000 A. vermacht; davon ſollen je die Kirche, die Kleinkinder-
Bewahranſtalt und die Armenverwaltung erhalten.

8 Erſurt, 14. Juni. (Der hieſige Buchdruckerei-
beſitzer Eduard Moos) gründete zur Zeit der vorletzten
Reichstagswahl eine politiſche Zeitung unter dem Namen „Erfurter
Tageblalt.“ Das Blatt wurde damals meiſt von dem Berliner Rechts
anwalt Meſchelſohn bezahlt, der das Erfurter Reichstagsmandat
gern erlangt hätte, aber trotz aller Anſtrengungen durchfiel. Moos
ließ auch nach der Wahl ſein Blatt weiter erſcheinen und würzte
deſſen Jnhalt, auf die öffentliche Skandalſucht ſpekulirend, mit heftigen
Angriffen auf die Behörden, angeſehene Bürger, Corporationen uſw. Die
Folge davon waren ein ganzer Rattenkönig von Preßprozeſſen, und
Moos wurde zu erheblichen Gefängnißſtrafen verurtheilt. Statt die
Strafen abzuſitzen, entfloh Moos nach der Schweiz, nachdem er gegen
das Urtheil Reviſion beantragt hatte. Das Reichsgericht hatte die
Sache an die hieſige Strafkammer zurückverwieſen. Heute verhandelte
die hieſige Strafkammer über einige der vom Reichsgericht zurück
verwieſenen Gegenſtände und verwandelte die dafür ſeiner Zeit er
kannten 6 Wochen Gefängniß in 50 Mk. Geldſtrafe.

Erſurt, 14. Juni. Hoher Beſuch. Hunde-
Ausſtellung. Unglücksfall. Ordensverleihung.)
Der Fürſt Günther von Schwarzburg-Rudolſtadt
tral heute Mittag 12 Uhr 33 Min. mit dem fahrplanmäßigen Zuge
über Heldrungen kommend, in Begleitung ſeines Adjutanten auf dem
Ausſtellungsplatze ein und beſuchte hier die Haupthalle, die Kunſt-
halle, den Pavillon für Frauenfleiß und das Thüringer
Bauernhaus. Da der Fürſt im ſtrengſten Jnkognito reiſte,
unterblieb jeder offizielle Empfang. Der Herzog von
Coburg Gotha hat für die de rmehrere Staatspreiſe ſowie einen bedenkenden Ehren-
preis geſtiftet. Ein ſchweres Unglück ereignete
ſich geſtern Nachmittag auf einem Holzlagerplatze nahe dem hieſigen
Güterbahnhofe. Drei Kinder, ein Mädchen im Alter von 4 Jahren
und zwei Knaben im Alter von 7 bis 8 Jahren, hatten ſich auf die
ſchwankende Spitze eines der dort lagernden Stämme geſetzt und
ſchaukelten während das Mädchen ſitzen blieb, liefen die Knaben davon
und rollten den Stamm aus ſeinem Lager, ſo daß er ſtürzte und
das Mädchen gegen einen Stein ſchleuderte, wo es mit zerſchmetterter
Hirnſchale ſofort todt liegen blieb. Der hieſige Regierungs und
Schulratk Hardt hat vom Kaiſer den Adler der Ritter des königl.
Hausordens von Hohenzollern erhalten.

Aus dem Herzogthum Braunſchweig, 14. Juni. (Ver-
ſchiedenes.) Der oft gerügte ſchlechte und gefährliche „Scherz“,
einer Perſon den Stuhl hinterrücks wegzuziehen, hat in Thedin g-
hauſen ein junges blühendes Menſchenleben gekoſtet. Die Dienſt-
magd Adelheid Heinemann, der gegenüber der 16jährige Schneider
lehrling Robert Stelze ſich dieſen ſchlechten Scherz erlaubte, wurde
davon am ganzen Körper in Folge einer Rückenmarksverletzung ge
lähmt und ſtarb einen Monat ſpäter an einer brandigen Bewebs-
entzündung nach ſtarkem Durchliegen der Kranken. Kurz vor ihrem
Tode verzieh ſie noch dem unglücklichen Thäter. Wegen fahrläſſiger
Körperverletzung mit tödtlichem Ausgange vor die Landgerichtsſtraf
kammer 1 in Braunſchweig geſtellt, wurde er geſtern unter Annahme
mildernder Umſtände zu fünf Tagen Gefängniß verurtheilt. In

Umſtedt wurde geſtern ein zweijähriger Knabe, Andreas
Engelhardt, von einem Milchfuhrwerk überfahren. Der Unglückliche
erlitt ſtarke Verletzungen am Kopfe und ſtarb in Folge deſſen bald
darauf. Den Führer des Gefährts trifft keine Schuld. Jn
Schöningen haben vor, einigen e die vier Jahre alten
Zwillingsſöhne des Schuhwaarenhändlers Funke im Stadt
parke von den Schoten eines Goldregens gegeſen Es ſtellten
ſich alsbald Vergiftungserſcheinungen ein. Der hinzugezogene Arzt
konnte nicht mehr helfen: der eine der Knaben iſt geſtorben, während
der andere ſchwex darniederliegt. Beide Knaben würden, dem
„Br. Tgbl.“ zufolge geſtern vier Jahr alt geworden ſein.V Gotha, 4. Juni. (Verſchiedenes.) Der hieſige
Direktor der elektriſchen Bahn, Ballhorn, iſt nach Braunſchweig
verſetzt. An ſeine Stelle tritt der Baumeiſter Holzapfel aus
Berlin. Am 12. und 13. Auguſt findet das Pferderennen
auf dem Boxberge ſtatt. Der Verein für Obſt- und
Gartenbau für das Herzogthum Gotha hat für die Geiſtlichen
des Landes Kurſe für Obſtbaumſchnitt am 18. und 19. d.
M., für die Lehrer am 20. und 23. und für die Landwirthe am
21. d. M. veranſtaltet. Seit 8 Tagen haben wir bei trübem
Himmel täglich Reg en. Das Thermometer zeigt 12-139 R.
Man erwartet mit Sehnſucht trockene Witterung und Sonneyſchein.

Rudolſtadt, 14. Juni. (Eiſerne Hochzeit.) In
Kleinhettſtedt hat der Rentier Gläſer mit ſeiner Gattin
das ſeltene Feſt der eiſernen Hochzeit gefeiert. Das Jubelpaar ſchloß
ſeinen Ehebund im Jahre 1829 an demſelben 11. Juni, an dem ſich
Kaiſer Wilhelm I. vermählte.

e Sondershanſen, 13. Juni. (Die Feſtlichkeiten zur
ſilbernen Hochzeit des Fürſten) und ſeiner Gemahlin wurden heute fortgeſetzt in einem Gartenfeſte im großen Hrangeriehauſe

Br die Theilnehmer am Huldigungszuge und die Mitglieder der
eputationen. Das Haus war mit Grün freundlich geſchmückt, und

reichbeſetzte Büffets luden zum Zulangen ein. Die fürſtlichen Herr-
ſchaften und ihre zum Beſuche anweſenden Verwandten bewegten
ſich ungezwungen unter der fröhlichen Schaar und ließen ſich die
ihnen Unbekannten vorſtellen. Die Konzertmuſik führte die Kapelle
des 71. Jnf.Regiements, die von Erfurt nach hier gekommen war,
aus. Das Feſt ſchloß an 2 Uhr. Abends fand beim Prinzen
Leopold Theater und Ball ſtatt. Die Spielenden rekrutirten ſich

aus den Angehörigen der hieſigen Offizierkreiſe. Eine Bühne war
eigens dazu im großen Ritterſaale aufgeſchlagen, wo auch nach der Vor
ſtellung Not getanzt wurde. Morgen ſchon wird die im herrlichſten
Grün und überreichem Flaggenſchmucke prangende kleine Reſidenz
wieder im Alltagskleide erſcheinen, und ihre Bewohner werden der
gewohnten Beſchäftigung wie vorher nachgehen; aber die Erinnerung
an ein ſchönes frohverlebtes Feſt welches beredtes Zeugniß davon
ablegte, wie Fürſt und Volk im beſten Einvernehmen leben, wird
noch lange nachhalten.

h Leipzig, 14. Juni. (Elektriſche Straßenbahn.
Jnvaliditäts- und Altersverſicherung) Jn Der

Stadtverordnetenſitzung erklärte der Oberbürgermeiſter Dr.
eorgi auf eine Anfrage aus dem Kollegium betr. des Standes der

über die Anlage einer elektriſchen Straßenbahn, daß
die Verhandlungen noch nicht zum Abſchluß gelangt ſeien, doch ſolle
bis Mitte Juli die Vorlage an das Kollegium gebracht werden.
Die hieſige Ortskrankenkaſſe hat der Stadt die Geſchäfte der Invali
ditäts und Altersverſicherung ſeit ihrem Beſtehen abgenommen undbezog dafür ca. 15 000 jährlich. Da aber die Avſwen dungen der

Kaſſe für die Führung der Geſchäfte bedeutend größer ſind, ſo wurde
ihr für das laufende Jahr noch eine weitere Vergütung von 20 000
Mark gewährt.

Schandau, 14. Juni. (Ein gewiß ſeltenes Ge-
burtstagsfeſt) begeht hier morgen die ledige „Roſel Hering.“
An dieſem Tage tritt dieſe Greifin die noch unter Napoleon J. am
Lilienſtein mit Schanzen errichtet hat, bei W körper
licher und geiſtiger Friſche in ihr 100. Lebensjahr ein. Leider iſt
dieſes e gebliebene Mütterchen einzig und allein auf die
Unterſtützung ihrer kränklichen 75 jährigen Nichte, der Frau Merzdorf,
angewieſen, die das zum Lebensunterhalt Nöthige durch einen kleinen
Hauſirhandel zu erwerben ſucht.

Vermiſchtes.
Kavallerie gegen Jnfanterie. Der Kaiſer hatte am Mitt

woch, nachdem er auf dem Vornſtedter Felde das Regiment der
Garde du Corps und das Leib-Garde- HuſarenRegiment beſicktigt,
noch einen großen Kavallerieangriſſ auf Jnfanterie ausführen laſſen.
Zu dieſem Zweck waren von Berlin die erſten und zweiten Garde-
Dragoner und das Garde Küraſſier- Regiment nach Potsdam beor-
dert, um auf dem Vornſtedter Felde geme inſam mit dem Gardes
du Korps, den LeibGarde-Huſareng und dem erſten und zweiten
Garde-Ulanen Regiment eine Attacke auf das erſte Garderegiment zu
Fuß, das Garde-gJäger-Bataillon und das LehrInfanteriebataillon,
welche Truppen Schnellfeuer gaben, zu machen. Der Kaiſer ſetzte
ſich ſelber an die Spitze der ſieben Kavallerie-Regimenter und
kommandirte den Angriff. Die Kavallerie-Attacke, die in zwei
Treffen erfolgte, ſoll, wie ein Potsdamer Korreſpondent ſchreibt, den
Zweck gehabt haben, zu beweiſen, daß eine Jnfanterietruppe, falls ſie
nicht allzuſtark iſt, a bei denkbar forcirtem Schnellfeuer der
ſelben durch das Uebergewicht von Kavallerie in die Flucht ge
ſchlagen werden kann.

Bei Baggerarbeiten im Neuſtädter Hafen (Holſtein) wurde
mitten aus dem Hafen auf 4 Meter Tiefe, an einer Stelle, wo noch
niemals tief gebaggert wurde ein Kanoe aus dem tiefen Schlamm
ans Tageslicht gezogen, das jedenfalls viele Jahre dort gelegen haben
muß. Die Bauart des Schiffes weiſt auf ein Alter von etwa 2000
Jahren hin. Das Schiff iſt ein ausgehöhlter eichener Baumſtamm.
Die Aushöhlung iſt dem Anſchein nach nicht durch eiſerne Geräth-
ſchaften, ſondern durch Steinkeile ſehr ſorgfältig ausgeführt. Es hat
bei 5 Meter Länge eine Breite von etwa 80 Centmeter, der innere
Raum beſteht aus zwei Abtheilungen, die durch eine dicke Eichenwand
etrennt ſind. Alles iſt indeſſen aus einem Stück Holz gearbeitet.
ie Querwand hat wahrſcheinlich zum Sitzen gedient; die Klampen

zum Auslegen der Ruderſtangen ſind noch deutlich erkennbar. Es iſt
anzunehmen, daß das Fahrzeug ein uralter Fiſchkahn iſt, dafür
ſprechen die Abtheilungen im Schiff, die eine wurde mit Waſſer ge
füllt, um die gefangenen Fiſche lebendig zu erhalten.

Ein vielverſprechendes Mädchen ſcheint die achtjährige
Felicia Mimbelli in Comico zu ſein. Dieſelbe tödtete ihr drei
jähriges Brüderchen, weil ſie nicht länger auf daſſelbe aufpaſſen wollte.

Eine ganz beſondere Merkwürdigkeit wird aus London
berichtet: Auf Veranlaſſung des Herzoge von Northampton wurde
dort dieſer Tage nämlich der Kottillon im dunklen Ballſall ge
tanzt. Alle Lichter waren erloſchen. Nur in den Haaren und in den
Bouquetts der Damen glitzerten und funkelten elektriſche Lichter in
allen Farben und in den Knopflöchern der Herren waren hellleuchtende
Sträußchen befeſtigt. Der Effekt war ein außerordentlicher und dürfte,
ſo glaubt der Berichterſtatter, der verdunkelte Ballſaal ſich wohl bald
allgemein und nicht bloß in England einbürgern. Was aber
glauben wohl unſere geehrten Leſerinnen

Ein neues Opfer der Vergfexerei. Aus Luzern ſchreibt
man uns: Wieder hat die Sucht, hohe Gipfel zu erſteigen, ein Opfer
gefordert. Bei der Erklimmung der ſonſt allerdings ungefährlichen
Mythen ſtürzte der bekannte Chef der Firma Fr. TreichlerZürich
plötzlich ab und wurde mit zerbrochenem Genick nach Wädenswyl

eſchafft. Derſelbe galt als einer der tüchtigſten Bergſteiger der
Sentralſchweiz, hatte als ſolcher auch in Fachſchriften ſehr gediegene

Schilderungen veröffentlicht. Sein Todestag war gleichzeitig ſein
35. Geburtstag, den er auf den Mythen im Kreiſe guter Freunde zu
verbringen gedachte.

Eine Ortſchaft unter dem Hammer. Daß eine ganze Ort-
ſchaft auf dem Wege der Verſteigerung an den Meiſtbietenden los-
geſchlagen wird, kann wohl nur in Amerika paſſiren. Dieſer Tage
kommt der Ort Mansfield in New-FJerſey zum öffentlichen Angebot,
da der „Gründer“ ſeine Hypotheken nicht bezahlen kann. Hoffentlich
werden die 3470 Bewohner der Stadt nicht mitverſteigert das
wäre ſchrecklich.

Nach einer Meldung aus Panama ſind daſelbſt
225 Gebäude durch eine Feuersbrunſt zerſtört worden. Des Feuer
greift noch weiter um ſich. Der Schaden wird bereits auf I Milli-
onen Dollars geſchätzt.

Zuſammenſtoß eines Panzerſchiffes mit einem Torpedo.
Wenige hundert Meter von der VartolomeoWerft in Spezia ent
fernt, ſtieß das Torpedobot Nr. 87 mit dem Panzerſchiffe „Terrible“zuſammen. Das Torpedoboot ſank auf der Stelle. Die Wannſchaft
konnte nur mit Mühe gerettet werden.

Typhus in a In do mehrerer Typhusfälle in den
Liegnitzer Kaſernen iſt geſtern der Generalarzt des fünften Armee-
korps (Poſen) dort eingetroffen. In der Civilbevölkerung ſind nur
vereinzelte Erkrankungen vorgekommen. Der Magiſtrat erläßt eine
Bekanntmachung, worin vor Erkältung und Genuß ungekochten
Waſſers gewarnt wird. Die letzte Unterſuchung der ſtädtiſchen
Waſſerleitung hat keine Veranlaſſung gegeben, den Genuß des
Waſſers zu beanſtanden. Die Soldaten entnehmen das Trinkwaſſer
zumeiſt den Pumpbrunnen im Kaſernenhofe.

Einbruch. Jn die Amtsgerichtskaſſe zu Dömitz wurde ein Ein
bruch verübt und die Summe von 3000 c entwendet.

Wie man pleite macht. Der „Confect.“ ſchreibt: Vor unge-
fähr vier Jahren machte der Inhaber eines ManufakturwaarenGe-
ſchäfts B. in der Roſenthalerſtraße in Berlin pleite.
Das Geſchäft muß ſich für ihn wohl gelohnt haben, denn nachdem
er in der Oranienſtraße ein neues Geſchäft auf den Namen
ſeiner Frau aufgemacht hatte, bequemte er ſich eines Tages wiederum
dazu, ſeine Gläubiger mit der Anzeige ſeiner zweiten Zahlungsein-
ſtellung zu überraſchen Bald darauf eröffnete er in der Jnvali-
denſtraße ein Geſchäſt, welches auch nicht lange exiſtirte; denn
m dritten Male ſtellte ſich die Pleite ein, welche für den Herrn B.
o lohnend geweſen iſt, daß er ſeiner Tochter, die er jetzt verheirathet
hat, eine Mitgift von 40 000 geben konnte, nachdem er nach der
zweiten Pleite bereits eine Tochter verheirathet hatte, die ſich
allerdings mit einer Mitgift von 20000 Mark begnügen
mußte. Jetzt hat er vor Kurzem wieder pleite gemacht; alſo dasvierte Mal! Den Paſſiven von 200 000 hen angeblich kaum
12 000 Aktiven gegenüber. Wahrſcheinlich wird nächſtens
ſeine dritte Tochter verheirathen und derſelben jedenfalls eine noch
größere Mitgift als den andern Töchtern geben. Wir wiſſen nun

nicht, wie viel Töchter Herr B. noch hat! Sollten deren aber nviele vorhanden ſein, ſo können wir die armen Gläubiger bedau o
Jedenfalls wird er wohl, wenn das Geſchäft ſo weiter geht, boidi
der Lage ſein, eine Mitgift von 100 000 ſeiner Tochter in d
Schooß zu legen, erworben von dem Schweiße ſeiner Gläubt
vorausgeſetzt, daß es dem B. gelingt, noch weitere „vergnigt:

Pleiten“ ins Leben zu rufen. Sie
Der Leitartikel. Dr. Rötlich hat die Rubrik „Streik“

bearbeiten. Seit drei Wochen iſt er ganz berauſcht vom Bier d
nicht getrunken werden darf. Er kämpft gegen den Bierring mit
einem großen Aufwand von Tapferkeit und Druckerſchwärze. An
heute wird er wieder einen fulminanten Artikel ſchreiben. Er ſimulirt
darüber, wie er noch „duſſelnd“ frühmorgens im Bette liegt. v
Zeit zu Zeit ſtößt er ein Schlagwort ſeines Artikels aus dem Gehege
ſeiner Zähne: Es klingt ſeltſam: Bierboykott Saalſperre. Folgen:
1. Herabgehen des Gasverbrauchs Entlaſſung der überflüſſigen
Gasarbeiter Gasarbeiter erklären ſich ſolidariſch Streit
der Gasarbeiter. 2. Derſelbe Verlauf bei den Kellnern
Streik der Kellner. Folgen ad 1. Stadt in Dunkel gehülſt

Stearinlichte ſteigen im Preiſe Lichtziehergehülfen verlangen
höhere Löhue werden abgewieſen Streik der Lidt,
ziehergehilfen. Berlin ohne Nachtlicht. Ad 2. Sämmt-
liche Gaſthäuſer veröden. Bäcker, Fleiſcher ec, verlieren dadurch
ihre beſte Kundſchaft entlaſſen zahlreiche Geſellen Streit
der Bäcker-, Fleiſcher- 2e. eſel len. Allge
meine Hungersnoth. In den finſteren Nächten, wo keins den
anderen erkennen, knabbern Mann und Frau, Bruder und Schweſter
ſich gegenſeitig an. Das Elend iſt grauenhaft Caprivi muß
ſich ſelbſt ſein Leibpferd ſchlachten und à la tartare verzehren.
Schluß die Sozialdemokratie als Retterin. Nur der Zukunfts-
ſtaat kann helfen. An's Thor der morſchen Geſellſchaft klopft er
vernehmlich Geſellſchaft! Pah! Vorbei! Kollege Dr
Rötlich hörte das Klopfen ganz deutlich. Und als er die Augen
aufſchlug, ſtand vor ihm ein Mann, der einem Gerichtsvollzieher
unliebſam ähnlich ſah. Rötlich's Schneider ließ pfänden. Dr. Rötlich
hatte vergeſſen zu bezahlen, oder auch nicht zahlen wollen. Weil
z n geſtanden hatte: „Ein Geſellſchaft s- Anzug

Mark.“
Zur Saalſperre. Jeder Berliner Sozialdemokrat wird

empfindlüich, wenn in ſeiner Gegenwart die Stadt Halle an
der Saale erwähnt wird, und zwar deshalb, weil ſie zu ihren
Verſammlungen weder von einer Halle noch von einem Saale
mehr etwas abkriegen.

Wetterbericht vom 14. Juni.

Daroneler Wind wWeiler Tee
Belmullet 766 SV. leicht bedeckt 13
Aberdeen 76 NNV leiſer Zug halb bedeckt 12
Cork Queen 769 S leiſer Zug halb bedeckt 12
Cherbourg 767 WMNW mäßig lb bedeckt 14
Paris 762 NO ſchwach wolkig 3Jle d'Aix 766 O)O ſchwach wolkenlos 11
Nizza 757 O leicht halb bedeckt 16Helder 763 NNV friſch bedeckt 11
Sylt 757 RNNWVW ſchwach bedeckt 13Hamburg 757 W mäßig bedeckt 13
Münſter 760 W. leicht Regen 11Karlsruhe 763 SW mäßig bedeckt 13
Wiesbaden 762 NWV. leiſer Zug bedeckt 12München 762 U. friſch bedeckt 9Chemnitz 758 W mäßig bedeckt 10Berlin 755 W mäßig Regen 13Swinemünde 753 NWV. ſchwach wolki 15
Breslau 754 W mäßig bede 12Neufahrwaſſer 749 NW mäßig bedeckt 14
Memel 745 W ſchwach bedeckt 12Wien 758 W mäßig wolkenlos 12Trieſt 757 O9O friſch Regen 12Chriſtianſund 760 O friſch wolkig 11Kopenhagen 754 O leiſer Zug heiter 15Stockholm 752 NMW mäßig wolkenlos 16
Haparanda 759 O)O ſtark a bedeckt 13
Petersburg 748 ONO leicht egen 14Moskau 747 O leiſer Zug bedeckt 13

Aus der Provinz Sachſen und den angrenzenden Staaten
liegen folgende Meldungen vor:

Halle a. S. und Saalkreis, 14. Juni. Nach ziemlich
heller Nacht hatte ſich der Himmel heute Morgen wiederum dicht be
deckt. Das Thermometer zeigte Morgens 6 Uhr nur 81 R.
Windrichtung WNW., ziemlich lebhaft; wiederholt Regenſchauer.
Mittags ſtieg die Temperatur auf nur J 109 (auf der Sonnenſeite
faſt n 15 R., um bis gegen Abend auf 90 R. zurück
zugehen.

Weißenfels, 14. Juni. Jmmer noch kalt und regneriſch.
Merſeburg, 14. Juni. Fortgeſetzt trübe, regneriſch, ſtür

miſch, kühl, Temperatur Morgens 6 Uhr 809 R.
Erfurt, 14. Juni. Kühl, ſcharfer Weſtwind, wolkig, leichte

Regenſchauer.
Arnsdorf, 14. Juni. Täglich kalte Regenſchauer bei heftigem

Wind, faſt Sturm.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Troppau, 15. Juni. Jn den Kohlen gruben Johann

und Franziska des Grafen Lariſch in Karvin fanden
in der Nacht mehrere Exploſionen ſtatt infolge ſchlagender
Wetter. Ein Jngenieur und über 150 Bergleute ſind ge-
tödtet die Gruben ſtehen in Brand, die Ventilatoren ſind
zerſtört, die Bergung der Leichen iſt vorläufig unmöglich.

Londou, 15. Juni. Nach weiteren Nachrichten aus Weſt
ort befanden ſich auf dem Schiffe, welches in der Nähe von
eſtport kenterle, 110 Perſonen, iriſche Arbeiter, die das

Schiff, welches übrigens kein Dampfer, ſondern eine Schaluppe
war, von der Jnſel Achill (Weſtküſte von Jrland) nach Weſtport
bringen ſollten. Bisher ſind 30 Leichen gefunden worden.

London, 15. Juni. Das t nahm in ſeiner
geſtrigen Sitzung Artikel 5 der Budgetbill an.

aris, 15. Juni. Als heute bei einer Jnſpektion auf
dem Fort Charenton General Edon den Revolver des Unter
Lieutenants Schiffmacher prüfte, entlud ſich der Revolver. Der
Schuß ging dem Lieutenant Schiffmacher in den Leib und
fügte ihm eine ſchwere Verletzung zu.
Tanger, 15. Juni. Der Miniſter des Auswärtigen hat

die Mitglieder des diplomatiſchen Corps benachrichtigt, daß
Abdul el Aziz zum Sultan von Marocco
roclamirt wurde, die Proclamation wird morgen ver
öffentlicht werden. Mohamed, der Bruder des Sultans,
hat Proteſt eingelegt und iſt nach dem Süden
abgereiſt, um Truppen zu werben.

New-York, 15. Juni. Der Schnelldampfer „Bis
marck“ hatte heute 750 000 Dollar Gold an Bord genommen,
anſtatt, wie zuerſt beabſichtigt, 1 250 000 Dollar.

r 15. Juni. Ein der coreaniſchen Geſandt
ſchaft zugeſandtes Telegramm aus Soeul meldet, daß gegen
wärtig dort volle Ruhe herrſcht; der Aufſtand iſt voll
ſtändig niedergeſchlagen.
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Drahtnachrichten.
oſen, 13. Juni. Der engere Ausſchuß der Po G nert aft hat heute in einer außerordentlichen Sitzung

Antrage der Direktion gemäß beſchloſſen, die Beleih-
ungsgrenze bei Gütern von 30 000 Mark und mehr
arwerth von auf dieſes Werthes zu erweitern. Die

Joſener Landſchaft iſt die einzige, welche Darlehen nur bis zur
Hälfte des Taxwerthes gewährte.

Vermiſchte Nachrichten.
Die Eröffnung der Deſſau--Wörmlitzer Bahn iſt auf den

1. September d. J. feſtgeſetzt worden.
Gerag, 14. Juni. (In der Webutenſilienbranche) herrſcht

hiet zur Zeit ein ruhiger Geſchäftsgang. Jacquardmaſchinen ſind
iur wenig gefragt. Jn Schaftmaſchinen liegen wohl einige Beſtell
ingen zu gedrückten Preiſen vor. Die anfangs mit ſo gutem Erfolg
in Deutſchland eingeführte Webſchützenfabrikation hat mit allen nur
adenklichen Schwierigkeiten zu kämpfen. In erſter Linie iſt es die
engliſche Konkurrenz, welche den deutſchen Konſum namentlich in der
deutſchen Baumwollen und Kammgarnweberei zum großen Theil
noch verſorgt, trotzdem unſere deutſchen Fabrikanten Wer
Preiſen und Qualität liefern. Die Beſchäftigung in den Webſchützen
fabriken würde noch umfangreicher ſein, wenn die deutſchen Kunden
endlich einſehen würden, daß unſere einheimiſchen Artikel den eng
ſiſchen in jeder Weiſe die Spitze bieten können.

Freiberg i. S., 14. Juni. Die Eröffnung
hirgiſchen Gewerbe und Jndnſtrie-Ausſtellung) iſt auf Sonn
abend, den 16. Juni, Mittags 12 Uhr feſtgeſetzt worden. Die Aus
ſtellung hat eine ſehr reichliche Beſchickung gefunden. Sie zerfällt,
wie das „Leipz. Tagebl.“ bemerkt, in 16 verſchiedene Gruppen, näm
üch 1. Bergbau, chemiſche Induſtrie 2. Land und
Forſtwirthſchaft, Eartenbau; 3. Nahrungs und Genußmittel;
J. Metallinduſtrie 5. Maſchineninduſtrie 6. Baugeräthe, Mobilien
und Holzinduſtrie 7. Spielwaareninduſtrie 8. Papierinduſtrie, poly
graphiſche Gewerbe, Druckerei 9. Lederz, Gummi und Kurzwaaren;
jo. Bekleidungsinduſtrie 11. Textilinduſtrie 11. Porzellan, Stein
gut und Glaswaaren 13. wiſſenſchaftliche und muſikaliſche Inſtru
mente; 14. Bau und Jngenieurweſen 15. Transport und Wäge-
mittel; 16. Beleuchtungsweſen. Bei dieſer Reichhaltigkeit und bei
der Eigenartigkeit des Gebotenen dürfte ein Beſuch der Ausſtellung
für die weiteſten Kreiſe von Intereſſe ſein.

Die deutſche Wechſelſtempelſteuer erbrachte im Mai d. J.
671 558 A. und ſeit April d. J. 1376 325 gegen 1351 628
in der entſprechenden Zeit des vorigen Jahres. Es wurden
eingenommen: Im Ober Poſtdirektionsbezirke Halle a. S. im
Mai 9066,70 im April 9294 90 zuſammen 18 361,60
egen 18 369,30 C. in derſelben Zeit im vorigen Jahre im Ober
Poſtdirektions Bezirke Magdeburg im Mai 12 521,70 im
April 13 259,60 zuſammen 25 781,30 c gegen 25 977,50 in
derſelben Zeit im vorigen Jahre im Ober Poſtdirektions Bezirke
Erfurt im Mai 11524,10 A. im April 12553,20 C. zuſammen
24077,30 gegen 21 582,80 c. in derſelben Zeit im vorigen

ahre.d Wohe

der Erzge

Wien, 14. Juni. Ausweis der Südbahn in der
vom 4. bis 19 Juni 794 501 Fl. Mindereinnahme 28 187 Fl.

Saagteuſtand in Nußland. Ueber den Saatenſtand in
Rußland zu Ende vorigen Monats ſchreibt der „Reichsanzeiger“: Jn
Kur und Livland waren die Ausſichten über die Roggen und
im Allgemeinen auch für die Weizenernte überwiegend günſtig,
namentlich in Livland, während aus Kurland vereinzelte Klagen über
die Folgen der Dürre laut wurden. Der am Schluß des Monats
eingetretene Regen dürfte überall wohlthätig gewirkt haben. Jn
Polen ſind die während des Monats gefallenen reichlichen Nieder
ſchläge den Winterſaaten ſehr zu ſtatten gekommen, der Stand der
ſelben kann im Allgemeinen als befriedigend gelten. Beſonders gut
ſtehen die Sagten in den Gouvernements Kaliſch und Lublin,
während in dem Gouvernement Lom za der Weizen ſtellenweiſe
umgeackert werden mußte. Das Ausſehen der Sommerſaaten wird
im Allgemeinen als gut, im Gouvernement Lublin vorzüglich, be
zeichnet. Jn den Gouvernements Wilna, Kowno und Grodno
iſt das Wintergetreide während des Monats Mai wegen Regen-
mangels im Wachsthum zurückgeblieben. Weizen ſteht dort im All
emeinen beſſer als Roggen. Auch die Sommerſaaten waren in
olge der Trockenheit in der Entwickelung gehemmt. Jm zen-

tralen und öſtlichen Rußland, wo die kalte Witterung bis
Ende April angehalten hat und der Schnee nur langſam fortgethaut
iſt, konnten ſich die Winterſaaten meiſt nur langſam entwickeln, und
auch die Sommerſaat wurde verzögert. Anfang Mai trat indeß
günſtigere Witterung ein, und die Nachrichten über den Stand der
Saaten lauten recht günſtig. Jm Südweſtgebiet haben die
Winter- ſowie die Sommerfelder ein kräftiges Ausſehen und be
rechtigen zu den beſten Hoffnungen. Auch im Süden ſind die zu
Ende vorigen Monats reichlich niedergegangenen Regen den Saaten
ſehr zu gute gekommen. Beſonders günſtig iſt der Stand der Sommer-
un welche eine noch ergiebigere Ernte verſprechen, als die des
Jorjahrs.

Verlooſungen.
9) Kurheſſiſche 40 Thlr. Looſe.

Serienziehung am 1. Juni 1894.
Prämienziehung am 2. Juli 1894.

Serie 28 71 78 82 171 219 339 341 423 437 470
519 556 581 588 628 636 667 732 911 969 979 1048
1064 10.6 1093 1094 1142 1163 1229 1250 1287 1336
1373 1377 1441 1455 1536 1544 1574 1635 1655 1688
17906 1830 1866 1876 1881 1884 1934 1964 1968 1988
2134 2165 2200 2267 2273 2389 2603 2612 2636 2663
2700 2702 2715 2734 2738 2742 2755 2766 2820 23885
2948 2970 3062 3094 3112 3131 3149 3192 3233 3235
3293 3300 3345 3426 3507 3546 3585 3677 3754 3808
3881 3906 3933 3982 4053 4060 4101 4301 4305 4424
4470 4498 4508 4533 4534 4613 4643 4694 4771 43806
4812 4848 4858 4925 4969 4971 5018 5039 5086 5186
5210 5413 5477 5496 5565 5580 5590 5676 5698 5886
5951 5952 5995 6004 6052 6056 6136 6178 6180 6301
6355 6369 6396 6492 6502 6517 6647 6654 6697 6723.

Coneursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Kaufmann Oswald Rich. Barth in Siegmar (Chemnitz) WittweNinna Schröter geb. Könnicke zu Hettſtedt; Kohlenhändler Alb. Karl

Klinkhardt in LeipzigNeuſchönefeld; Spinnereibeſitzer Moritz Schar
ſchmidt in Lengenfeld i. V.; Schankwirth G. Richter in Limbach.

WMarktberichte.
R. Mehlbörſenverein zu Halle a. S., 14. Juni. Preiſe

für 100 kg netto. Kaiſer-Auszug 24 Weizenmehl 00
2050 21 Weizenmehl 0 18— 18,50 Roggenmehl 0 17,50--18
Mark, Roggenmehl 0/1 16,50 17 Futtermehl 12 Roggen

Ac, Weizenkleie 8,50 Weizenſchale t. 8,50 Haidemehl
Mark.

Gotha, 14. Juni. Wollmarkt. Auf dem Wollmarkt
waren heute bis zur Mittagsſtunde 85 Wagen mit 784 Zentner
36 Pfund Wolle angefahren im Vorjahre 164 Wagen mit 1046 Zentner
56 Pfund Wolle. Der Umſatz iſt ſehr gering. Für den Zentner
Wolle werden 80 bis 90 Mark je nach der Güte verlangt.

Torgan, 14. Wollmarkt. Der geſtrige Woll
markt war von Verkäufern ſchwach beſucht, während Käufer ſich ver
hältnißmäßig viel eingefunden hatten. Es waren im Ganzen nur
etwas über 180 Centner Wolle angefahren, da die Schafzucht eines

ils in hieſiger Gegend nicht mehr ſo ausgedehnt wie früher be-

Volkswirthſchaftlicher Theil.
trieben wird, andererſeits aber die Beſitzer größerer Schäfereien es
vorziehen, die Wolle im Hauſe zu verkaufen oder ſolche nach größeren Börſe von Verlin vom 15. Juni.
Plätzen zu fahren.

der
Die P reiſe bewegten ſich, je nach der ualität Fondsbörſe. Die Börſe eröffnete in abwartender Haltun

olle, zwiſchen 88 bis 92 Mk. für den Centner, und es iſt denn
auch der größte Theil der Waare abgeſetzt worden, während nur ein

eringes uantum unverkauft blieb, da die Eigenthümer ſich der
offnung hingaben, recht bald höhere Preiſe erzielen zu können.

Viehmärkte.
Bismark bei Stendal, 13. Juni. (Viehmarkt.). Trotz

der un r Witterung herrſchte auf dem heutigen Viehmarkte
ein recht leb after Verkehr. Der Antrieb von Vieh war ziemlich be
deutend. Der Preis für Rindvieh betrug je nach Qualikät 170 bis
300 Handel auf dem Schweinemarkt war anfangs ebenfalls
recht lebhaft, doch ſanken die Preiſe zum Schluſſe des
infolge der ſehr großen Zufuhr die Käufer ſich abwartend verhielten.
e wurden je nach Alter und Qualität mit 15 bis

aar bezahlt.
Handel matt blieb, viele unverkauft geblieben.

arktes, da

30 proVon Pölken und größeren Schweinen ſind, da der

Conrsbericht der Bankſrmen zu Halle a. S.

unter dem Drucke einiger Luſtlofigkeit im Geſchäft, Fonds zumeiſt
feſt, nur Jtaliener Anfangs träge. Matt lagen Eiſenaktien und
wurden Kohlenwerthe dadurch ungünſtig beeinflußt. Oeſterreichiſche
Bahnen, beſonders Franzoſen feſt, auch WienLübeckBüchen ſtark ge
kauft aufuft beabſichtigte Erhöhung des Frachtentarifes
Pfennig pro Tonne, wozu allerdings die
des Eiſenbahnminiſters erforderlich wird, Mainzer
auf erwartete hohe Frequenz infolge des Schützenfeſtes,
ſchweizeriſche Bahnen ſtill Italiener preishaltend, öſtlichdeutſche
Bahnen träge, Schifffahrtsaktien weiter flau, türkiſche Looſe auf
Realiſirungen gedrückt, Mexikaner nachgebend. In zweiter Vörſen
ſtunde Banken ſtagnirend Gotthardtbahn matt, Montanwerthe

um einen

rin feſt

ſchwankend, Italiener auf London feſt.
Produktenbörſe. Das Geſchäft war heute außerordentlich be

ſchränkt, Weizen und Roggen gaben zeitweiſe etwas nach, Hafer da
gegen blieb feſt in Folge reger Nachfrage für Termine, beſonders
für Juli. Rüböl liegt matt, Spiritus wurde bei nachgebenden Preiſen
wenig gehandelt.

eizen: loco: 130 140, Juni 136,50, Juli 137, Sept.
139,25, Tendenz befeſtigt. Roggen: loco 114--123, Juni 120,25,
Juli 120,25, September 123,25, Tendenz: matt. Hafer: loco

n ſDwmnende 130-162, Juni 134, Juli 13150, September 115,25. TendenzBörſe vom 15. Juni 1894. x Zf. Conrsuotiz beſſer. Gerſte loco: 92-165, Futtergerſte:
e für o u R S b r e guli e a Jan B. deblos. Spiritus: (70er Waare): loco 31,70, Juni 34,20, Juli

alleſche 49 StadtAnleihe von 1882. 4 102,75 G J Rinare)Janda Sveater-Anleche von 1864 1 Su| 773 2 34,40, Sept. 35,30, Oktober 35,60, Tendenz: flau. (50 er Wagre):
Ueſche StadtAnleihe von 1886. n 97,75 6 loko: Petroleum: loko 18,50.

alleſche 393 StadtAnleihe von 1892. c e 97,75 G
Akener 31 StadtAnleihe zErfurter 31 StadtAnleihe 2 31 97,50 G Zucerberichte.Halberſtädter 31 StadtAnleihe von 1890. v 3
Naumburger StadtAnleihe J 3 97,590 G Halle a. S., 15. Juni.Landſchaftliche 35 Central-Pfandbriefe 2 2 3 99,40 bz. RohzuckerSae 4 landſchaftliche Pfandbriefe. 4 3444 t ampritamSaale 40 w. 4 103,00 G o Igre r 7 r errrig er r rSäch iſche 31 rovinzial Anleihe 31 99,50 G v e ch ſich öſter Zweife an er Verwir i pung der e n gel r n en, r ar rz Ner 1 2 h o D E l 3 i b arkKuappſchaftsberufsgenofſenſchaft 490 Anleihe 4 Verlauf des Marktes doch meiſt ein ſehr feſter. er Export entfaltete e ne ſe r ſtarke
Unſtrut-Negul. 31 Obligat [Bret! Nebra] F s Kaufluſt, und erhöhten ſeine Gebote um ca. 0,60 Mark für den Centner gegen die Vor-lwit Actien-Vapie i 4 Huwoth. Anleihe 0,.25 woche. Die Raffinerien zeigten weniger Intereſſe und bewilligten für 92 er Waare nuvCröllwitz Actien-Papierfabrik, 420 Hypoth.- Anleihe 4 100,25 G
Halleſche Actien Brauerei 4i Hypoth.-Anteihe a 99,00 G 0,30 bis 0,40 Mark mehr. Umſatz 124000 Centner.
örbisdor erfabrit, 490 HypothekenAnleihe. e 4 106,50 G Raffinirter Zucker.Se I n 4 9930 G Die fortſchreitende Beſſerung u veranlaßte die Rafſinerien, ihre

Naumburger Braunkohlen, 49 Hypotheken Anleihe S 14 99,50 G Forderungen ſueceſſive zu erhöhen. Die Umſätze blieben mäßig, da ſich die Käufer nur
Waldauer Braunkohlen 41 Hypotheken-Ameihe S 4 102,25 bz. ſchwer dazu entſchließen können, höhere Preiſe zu bewilligen.
Sächſiſch Thür. Braunkohl.-Verw. 4 Schuldv. 2 2 4 103,00 G Rohzuckeri He er P 1 b 3 o S W 77 1 3,90n erle Wiaehhgert e hl e 6 Granul. einſchl. Rend. 929, ausſchl. neu 13,00--13,20; alt

rückz. à 103 o 5 104,50 B gr. I ehe e J r n do pusſchl. alt 12,/50 12,80; neualleſche Bankverein Actien. 1893 7 5 152,50 bz. r. tkall. einſchl. über /-90--009,90;S VorſchufbantActien 1893 42 4 98,90 b Korn 96 ausſchl. Nachprod. 7590 Rend. ausſchl. 8,80,-9,85,
Cönnern, MalzfabrikActien. 18892 93 12 5 Raffinirter ZuckerEröllwitz, ActienPapierſabrikActien 1892/93 10 4 126,00 B Raff. ff. ausſchl. Gem. Raff. 1 einſchl.Dörſtewitz-Rattmannsdorfer Braunk.Jnd.-Actien. 18092/93 3 4 do. ſein 25,25—-25,50 ausſchl. do. do. II einſchl. 24,76--25. 00Eilenburg, KattunManufactur-Actien 1892/93 0 4 Melis fein ausſchl. Gem. Melis 1 einſchl. 24,00--24,25
Feldſchlößchen BrauereiActien I 1602/92 4 4 do. mittel ausjchl. do. do. II einſchl.lauzig, Zuckerfabrik Actien 1892/93 32 4 110,75 B Würfelzucker I einſchl. Kiſte Farin
Halleſche MaſchinenfabrikActien 1893 27 4 340,00 Patent Wurfel 28,50
Halleſche Straßenbahn Actien 1893 S Melaſſe zur Entzuckerung, Melafſſe für Brennerelen ei Poſten aus erſtHildebrand' ſche MühlenwertActien Piss2 12 4 16250 Hand. e Greiſe voeye ſich n Bei Poſten aus erſte
Körbisdorf, Zuckerfabrik-Actien 1893,94 27 4 108,00 G gLandsberg, Malzfabrik Actien 1892/93 5 5 130,00 G Magdeburg, den 15. Juni 1894. (Eig. Drahtbericht.)
Naumburger BraunkohlenActien 1893 92 S 4 118,00 G Kornzuger, exct., von 92 alte Ernte Gem,. Melis I. mit Faß 25,50, 24,00,
Niemberger Malzfabrik-Actien 1892/93 0 4 82,90 bz. neue Ernte 12,25. Stimmung: feſt.PackhofsActien 1892 4 45,00 G Koruzucker, excl. 889 Rendem. alte Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. BSschſiſch Thür. BraunkohlenSt.-Actien 1893 6 4 117,00 G Ernte neue Ernte 12,75. Hamburg
Sächſiſch Thür. BraunkohlenSt.Pr.Actien 1893 6 5 122,00 G Nachprodukte excl., 759 Rendem. 9,85, per Juni 12,55 bz., 12,572 B.
Waldauer Braunkohlen-St.-Actien 1893/94 4 4 r Stimmung ruhig. per Juli 12,60 bz. G,WerſchenWeißenfelſer VraunkohlenSt.-Actien 1893 94 12 4 177,00 G Brodraffinade I. per Auguſt 12,51 63., 12,60 B.
Zeitzer Maſchinenfabrik-Actien [Schaede]. I 1662/93 20 4 o. II. per Oktober- Dezember 11,50 G, 11,60 B.eitzer Paraffin- und Solarölfabrit-Actien so o Gem. Raffinade, mit Faß 25,50, 25,25. Stimmung: ſtetig. Wochenumſ. 324 000 Ctr.

u inerie Halle Actien. 1892 S 5 p g aru 2 Hamburg, den 15. Juni. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)BruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe fco.Conſolit. Halleſche Pfännerſchaft Kuxe feceo. 197,00 G gevemarge a e en en ageg I. Produkt.g a endement, frei an Bor mburg.Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich pro Stück. Juni 12,50. ltober in er Tee enhig.
Auguſt 12,52 Dezember 1150.

wo J S r v w

Rufſ. kont. Eiſenb.Anl. ber t Erfurter Baunt T Harpener Bergbau 1o 373do. Orient Anleihe II. 563,90 Gothaer Zettelbank. 5 115,40 G (Hartmaun, Sächſ. MF. 9 1157,80 GCoursnotirun en do. do. III. 5 do. Grund Creditbank 94,65 B. Heinrichshall (10 133,50 G
do. NicolaiOblig 4 do. do. junge 31 97,90 F Hibernia Shamrock. 5 119,50 65 Ruſſ. Boden Kredit 5 Leipziger Bank. 6 132,50 G Hildebrandt Mühlen 15 166,00der Berliner Börſe do. o. gac. 4 104,10 de Creditanſtalt 82 176,25 G HörderHütten conv. 0 7,10 5

s. do. Centr.B.Pf. l. S. 5 97,59 Magdebg. Bankverein 45 106,30 do. St. -Pr. neue. 0 22,80vom 14. Juni 2Uhr Nachmittag Schiwed. n n e D Fata ren 5 109,25 B re h 7 5
o. o. /2] 98, 30 Maklerbank s ette Dampfſchiſfffahrt *7.72Preußiſche und deutſche Fonds do. Hyp. Pfdbr. 1879. 4 10120 Meininger Hypothekenbank. 6 113,80 G Körbisdorfer Zuckerfabrik 2 109,25 G

do. do. 1878 4 102,75 Mitteldeutſche Creditbank. 4 96,90 Lauchhammer conv. 6 107,00 Ga Serbiſche Gold Pfdbr. 5 72,10 Nationalbankt f. Deutſchland 5 110,40 Saurahütte 4 123,80
Deutſche Reichs Anleihe 105,40 do. Rente 1884 5 65,10 Nordd. Bank- Actien 41 122 80 G Leipziger Brauerei Niebeck. 10 1814,50do. do. 3! 102,10 G do. do. I865 5 64,60 Oeſterreich. Kredit ult. 9 210,75 Leopoldshaller chen. Fabr. 3 87,90 G

do. do. 2 20.25 G ungar. Gold Rente 1000 4 (98.10 Preuß. Boden Kredit 7. 133,90 G do. St.-Pr. 5 1120,25 G
Preuß conſ. Staats Anl.. 4 198 do. do. 500 4 98,20 do. Centr. Boden Kr. 9 163,50 G L. Löwe Co. 18 280,50 G

do. do. 3i 102,25 G do. do. 100 4 98,40 do. Hyp.-B. (Spielh.). 62124,00 G ELuiſe Tiefbau conv. 3 45,50do. do. 3 90,50 do. E.-G.A. 89. 1000 4 104,90 do. do. (Hübner). 6 106,80 G do. do. St. Pr. 7 88,90 Bdo. Staats Sch. Sch. 4 100,25 G do. do. 100 4 104,90 do. do. volle e 111,79 Magdebg. BaunbankAct. 2 73,50 B
do. Prämien Anleihe 3112125 G Realkredit Bank 5 55,25 Magdeburger Bergwerk (20 138,50 GBerliner St.Oblig. abgeſt.. a 38 7 Reichsbank 6,38 156,05B Magdeburger Gas Act. 512 109, I 5do. o. neue 2100,20 jſ h m c Ruſſ. B. f. ausw. Handel. 5 193,75 Magdeburger Pferdebahn. 6 132,00Erfurter StadtAnleihe 3 98.30 G Eiſenba n J Stam l. Stamm a Bant u B Matzerei Wrede 4 68,75 G

Halleſche do. v. 1886. 3 98,10 G P M Schaffhanſ. BankVerein 6 121,006 Marienhütte b. Kotzenau 54,30 Gdo do. v. 3 196 rioritäts Actien. Schleſiſcher BankVerein 5 i 1i2,10 G Menden Schwerte conv.. j 0

burger dt Anl. 3 98, S ſche 153,5 St.-Pr. 0Magſe vurger Sia z 4825 T Diwidende i59. e Weimariſche Bank conv. 4 a /50 G Norddeutſ her goyd. u 5750

Weinat. atadiinl. v. ises u i 57 7 Voönit Blet Tit. A.e er /2 )9, 3 n. 1 5 e eſt. 10 36,9u 4 1106,10 155 S Juduſtrie Papiere. Pluto, Sergwert v 11 125,00
do. 31/2109,00 B S r e u 931 75 do. do. conv. iKur u. Neumärkiſche. g. r rei u S vidende la Pomm. Maſch. conv. 7475do. neue 3 99,70 m 1146 A.G. f. Anilinfabr. 9 174,00 Riebeck Montanwerke 11 159,00 B2udn 1 115Landſch. Central. r r Allgem. Elektr. 72170 25 G Roſitzer Braunkohlen. s 93,75 Gdo. do. u vo Marienburg Mlawka so AngloKont. Gnano. II 138,50 do. Zuckerf. 3z do. e Anyalter Kohlen h 87,75 8 Sächſ. Thür. Braunk. 7 r2 Oſtpreußiſche. 31 98.80 B Oſt ebiſche Pr. 2 116 10 Anhalter Maſchinen 0 7 do. St.-Pr. 7

erſ 3 99,70 Pr. bis Berl. Anh. Maſchinen 10 139,75 Salzunger Saline 62 107,25 Gommerſche 2 g u Salzunger Saline 9do. wer 14 n z 91 G Berliner Bockbrauerei. 57,90 G Schleſ. Zinkhütte St.Act. 15 [186,50 B
Poſenſche, neue 4 (102 75 do. St.Pr.. /2 13 50 do. Böhm. Brauy. (12 222,50 G do. St.-Pr. (15 186,00 B

do. do. 3 i 98,90 G Weimar Gera t. 2 67 do. Brauerei Königſt. 109,50 G S hwartzkopff e 7 e 25 1,39 GSächſiſche do. do. St.Pr. r 75 do. do. Pagtenhofer 16 277,90 Siemens Glasinduſtrie. II I68,75 GSchleſiſche, altlandſch. 3 99,75 G a Sep h bget. a do. do. e le g Staßfurt. Chein. Fabr.. 8 17120
do. neue 3 i 99,75 e en y do. Union Gratweil 99 Stollberger ZinkAct. 1 34,40Weſtpreußiſche u u Weneagn 7u u w do. Elektrieit. W. 32 do. do. St. Pr. 6 1103,75 G

Kur u. RNeumärkiſche 4 104,00 G h u do. Thierg. Baugeſ. I 232,00 G Sudenburger Maſchinen (14 198,75 Gz 95 Buſchtiehrader Bahn Ia. B. I0 225,00 Bian 250 uS P che 4 1104,25 ſ y Bismarckhütte 8 (172,50 G Thüringer Saline zu 89,40c Pommerſ e re Dux Bodenbach 131,60 e z 125 72 B hüringer Saline 2Z 1 Zrentiſhe Galiz. CarlLudwigsb. abg. 4,08 103,50 G Bochumer Gußſtahl. z e a a. (Druſt Actien. [10 133,60 GSächſiſche 2 Kaſgau Oberberg W r J ba G Seloee Dampfſchiff Act. 5 32Schleſiſche e e S Der r r hemnnigtz. Maſch. Zimm. Weſteregeln Allali. 0 25,Bremer Anl., 85, 87 u. 88 3 99,60 enhetg heenoſi 7 l132 75 Concordia Bergwerk r Wittener Guß. (10 125,75 G

S 20 S Lzernowitz t e ier 26,78 m Renier 7 930e ſene en eegeetg 123333 e e e. Se g. neSächſ. StaatsAnl. 1869 do. B. Eibethal) 5 Deſſauer Gas Act. 10 179.10 Gdo. Staats-Rente 3 89,90 do. Südbahn 1/1110 bz Donnersmarckhütte conv. 6 1107,39
Jvangor Dombrowo /2 110,00 Dortmund. Brgb. St. -Pr. 0 26,10 G

a t e nene 6u. ad r T 9 ff So e 1 „25Ausländiſche dondß. e. e VehhſelConrſe.Warſchau Wiener 27 ſenh. Thale St.-Pr. 8 87,00a o Gotthardbaen 61,170,50 bz. G Eiſen ſch.- e 61 115. 50 G Privatdiscont 1Argent. Gold Anleihe 59 5 46,80 71 107 60 loether Maſch. Act. 2 115.5do. innere do. 42 5 41 38,75 Jtal. Meridionalbahn 5 77.25 reund Maſch. conv. 233, 29 G „=W„J„ SBuen.Aires Gold-Anl. 5000 530,10 do. Nittelmeerbahn 5557 2,7 70 6 aggenauer Eiſenwerk 0 44,90 G Schweiz 109 Fr. 8 T. 59,90
Anleihe t u Luxembg. Pr. Hur. 7 75 Gelſenkirchen Bergwerk. 9 1147,20 Jtal. Platz 100 8 T. 73,95Chilen. Gold Anleihe 1889 4 Centralbah 4 132,75 el rg 2 30Egyptiſche pri. 3 Anleihe 3 i Schweizer Sentralbahn. b 12160 G Glauziger Zuckerfabrik 32 199,0 G PPetersb. 100 S.R. 8 T. 217,30do. uniſiz. 49 do. 4 103,90 de Fprdotbahn. Srexpiner Werke 4173,00 Amſterdam 100 fl. 3 M. 168,30

Griech. Anleihe 1881 84. fr. 35,30 J. oj, 49 00 SBroße Berl. Pferdeb. 12 Seig. Bläs 100 Fr.do. konſ. Goldrente 4 27,70 Weſtſicilian. Bahn. s alleſche Maſchinen (35 338,65 G LSond. 1 Sſtrl. 3 T.
do. MonopolAnleihe. 4 36,50 arkort St. Pr. conw. 25 Lond. 1 Lſtrl. 3 W. 203,45do. GoldAnl. v. 1890. fr. 32,10 Bank Actien do. Brückenb. conwv. 9 er Paris Deieniſ nte 59 St. Pr. 10 142,60 Wien e. W. 100 fl. L. RJtalieniſche Nente 59 78,40 do. do St. Pr 142,Siſſb. St.-Anl. 86, I. u. II.. 4 62,75i Anleihe 1888. 6 59,70 Dividende 1892. e. e
do. do. 1890. 6 68,40 Berg Märk. B. i. Elberf. 7 135,50 Schluß Courſedo. StaatsEiſenb.Obl. 5 45,70 Berliner Handels Geſ. 6 1133,90

Norweg. Staats-Anl. 88 3 do. Bank 6 101,00 bz. G Kredit 211,25 Dux Bodenbach. mHefſterr. Gold Rente 4 98,50 Börſen Handels Verein ter bz. G Lombarden i Den r 6430do. PapierRente. Alf Braunſchw. Hann. Hypoth. 5 i B Disc.Koinm. ris 7 tm St. Pr. 12do. SilberRente 41 24,00 Bremer Bank Markſt. 4 102,10 G Deutſche Bank 157,75 h e 29 50Port. Staats Anl. 88--89, fr. 33,20 Breslauer Disk.- Bank 5 o bz. B Darmſtädter Bank 137,10 Bochumer Gußſtahl. 1375
a D d Beglei Bank. 2 57 G H mzrtogefeltſchaſt 0 n Kohlen 2000öm. St. -Anl. II.-VIII. 4 172 80 armſtädter Bank. 136,90 resdner Bank Hibernig 33n in jond 5 102,70 Deſſauer Landesbank. 7 142,00 G Nationalbank f. Deutſchland excl. 119,20 Nordd. Lloyd 41378

do. amort. t 97,25 Deutſche Bant 8 158,00 G Marienburg Mlawka 81,90 Ruſſ.- Noten w. 28do. do. 1881. 4 84,40 do. Genoſſenſchaftsbank. 4 112,50 8 Oſtpreuß Südbahn d 35 r v nte t
Ruſſ. konſ. Anl. 1880er 4 I100,10 do. Hypothekenbank. 7 (122,50 G Ruff. Süd Weſtbahn r 3 entendo. Gold Rente 1883. 6 Disconto Commandit. 6 187,70 G Warſchau-Wien 239,50 Nuſſ. D. 75do. do. 1881. 5 Dresdener Bank. 7,, 132,90 Hamb. Packetdo. konſ. Eiſenb.- Anleihe 4 do. Bank- Verein e l n G Tendem ſtill



33 5 Frl. aus gut. Fam., 31 J. alt, ineEinlaclung zum fünfzigsten Iahresfeste Tee J Gärtnerei Verkauf. Wie tet et I n 52
des table e r Unternehming halber bin Es W gen de tand m b aft a baich Willens, meine in der Nähe von Halle Ztell. a. Hausdame, wo d. Hausfrau eHauptvereins der ovangelischen Gustav-Adolf-Stiftung a. S. belegene Gärtnerei (Gewächshaus Gewiſſenhaftigkeit zugeſichert. Se rich genom

in ger 7 Sach u. eigen adiinden mit Le Roſtock i. M., re innen, din der Provinz Sacohsen wirthſchaft re ald zu verkaufen Fang iſtenthumin MAGDEBVRG am 27. und 28. Juni 1894. e äu. T del u ehe tieren n chriſt
F e ſt -Ordnun g. e i eine rege l Meldg. erb. Fr. Wolfram, Bölbergaſſe 4,Mittwoch, den 27. Jnni: Thüringen werden ark als 1 tücht., ſelbſtſtänd., in der eſuitiNachmittags 3 Uhr im Stadtverordneten Sitzungsſaale des Rathhauſes: Ver von Hypother geſucht. Davor ſtehen noch Küche h e ürſte. e

ſammlung des Hauptvorſtandes. Nachmittags 4 Uhr ebendaſelbſt. Verſammlung 40-350 Litr. I 20700 Mark und dahinter 10 000 Mark Stadtwirthſchafterin, Stüben ſittliches e
des Hauptvorſtandes und der Abgeordneten der Zweigvereine. Abends 8 Uhr im a Inhalt außer 25 500 Mark Anzahlung. Gefl. derfrauen weiſt nach Bann usreichen.
„Hoffäger“ (Wilhelmſtadt Ringſtraße): Evangeliſche Volksverſammlung. Begrüßung empfiehlt Angebote an die Exped. d. Ztg. unter Fleckinger, Ranniſcheſitoſe ne

der n W v r r en e Anſprachen. Z 14361. [14361eſangsvorträge der zweiten (Reblin g'ſchen) Liedertafel. oDonnerstag, den 28. Juni Chlnu Glas Obſt- Verpachtung. W t t DeinMorgens 6 Uhr: Glockengeläute und VBlaſen eines Chorals von der St. Johannis- Halle a. S., Gr. Klausſtraße 24. Die diesjährige Obſt den erime Ungen möur
kirche. Morgens 8 Uhr: Verſammlung der Feſttheilneymer im Bürgerſaal des Specialität: G ie des die beſt ſo an h h u. R iheRathhauſes. Begrüßung der Verſammlung durch Herrn Oberbürgermeiſter Bötticher. Defen e ä emeindeAlleen hierſelbſt ſoll am S der Rothe
Feſtzug in di 8 igfi Vormittags sdienſt in der efen und Eiſengnßwaaren Donnerstag, den 21. d. Mts., 2 3 emberg.Feſtzug in die St. Johanniskirche. Vormittags 9 Uhr: Feſtgottesdienſ ler Art (t3011 Vormickags 10/, ihr Leipzigerſtraß e 79 nd dSt. Johanniskirche. Feſtpredigt: Herr Conſiſtorialrath, Hof und Domprediger auer mrt. R e ler h felsſt bach dVieregge aus Berlin. (Die Liturgie und die Feſtgeſänge werden von dem Billigſte Bezugsquelle. öffentlich S nd on dein Termin Stage, ſchöne geräumige Wohnung in
Rebling'ſchen Kirchengeſangverein ausgeführt). Vormittags 11 Uhr: Jn, der öffentlich meiſ e un im Termin wit oder ohne L ad en per ſo de de
St. Johanniskirche: Oeffentliche beſchließende Verſammlung. Nachmittags 2 Uhr d den enden Be ingungen 77 4 fort od, nis WilDampfſchifffahrt nach dem Herrenkrug (Abfahrt von der Wartehalle „Kette“ am Mein garantirt reines Noggeubrod pachtet werden. Juni 1894 l ſpäter preiswerth zu vermiethen. das Allgeme
Holzhof). Nachmittags 2 Uhr: Feſtmahl im Herrenkrug. Abends 7 Uhr Rück jſt wegen ſeines kräftigen Geſchmackes und Löbejün, den 11. Juni 1894. Näheres Comptoir im Hofe. das Allg

t ewufter s Der Magiſtrat. benanntenfahrk nach Magdeburg. r Di r e r als 7 Leip i erſtr 9 4 AlſehenenIndem wir zu dieſem Jahresfeſte hierdurch herzlich einladen, bitten wir Die jedes Landbrod und Hausbackenbrod. L rerjenigen, welche durch unſere Vermittelung für die Lage des Feſtes gaſtliche Auf Karl Koch, Herrenſtraße l. Gerichtlicher Gutsverkauf. Wohnung ziger Mt. hob rmnnthig
nahme in Privathäuſern wünſchen, ihre Anmeldung bis ſpäteſtens 20. Juni an den Erbtheilungshalber ſoll das zu Quellen S oder früher zu vermiethen. Nähere von Sachfer
mitunterzeichneten Stadtrath Er ler, Breiteweg 216, gelangen zu laſſen. Feſt- Ro genſtroh auch in größ. dorf bei Cöthen im Herzogthum Anhalt 2 w. Male on nd Cortzeichen (Feſtbeitrag 2 M.) und Karten zum Feſtmahl am 28. Juni, Mittags (2,50 M.), g Quanten, belegene Genrharat'ſche Anſpänner- 9 Poſtſtraße 9/10. (13802 hen Nr.
werden am 27. Juni, Nachmittags auf dem Rathhauſe, am Eingang zum Stadt ſowie Kleehen verkauft gut, welches aus dem Gutsgehöft P. 2 n Oberſt
verordneten Sitzungsſaale ausgegeben. Außerdem findet der Verkauf von Feſtzeichen Nr. 32 Ortslage und aus ca. 68 Hek- I Ehe Thür. Jund Tiſchkarten am 27. Juni, von 8-1 Uhr, und Nachmittags von Gut RNuſcheshof, [14383 taren Ackergrundſtücken beſteht, mit ſämmt Karlſtr. 4 Zim. u du Hrdens: de
3—7 Uhr, desgleichen am 28. Juni, Vormittags von 8-1 Uhr im Rathhauſe, An der Merſeburgerſtraße. lichen Vorräthen und ſämmtlichem In- p. 1. Oft. ob ſpäl. z verw. Näh. zen d demfelbe

9 de e Du Nr. 1) ſtatt. ventar in dem auf Iult 1894 t e den PremiMagdeburg, den 31. Mai Sonnabend, den 7. Juli d undDer Hestansschuss: 140 Mutterſahafe, Nachmittags 1 r Herrſchaftlihhe Wohnung, u
Bötticher, Oberbürgermeiſter, Vorſitzender. Duvigneau, Stadtrath. Erler, Rambouillet, dur Zucht geeignet, ſießen in im Gaſthofe Zum Töpfchen“ beſtehend aus 59 heizbaren Zimmern ment; des
Stadtrath. Dr. theol. Hermens, Militäroberpfarrer. Dr. phil. Holzapfel, Real Pforte geeignet, i in Oueilendorf Küche, ſchönem Balkon und allem Ja Plel und
gymngſialdirektor a. D. Kalkow, Stadtrath. Trümpelmann, Superintendent. anberaumten Termine öffentlich meiſtbie behör, auf Wunſch mit Bad, zum 1. Hft SchultzeW. Zuckſchwerdt. Ein Paar Kutſchpferde tend verkauft werden. [14447 zu vermiethen Kl. Brauhausſtr. 23, des Comth

Deſſan, den 11. Juni 1894. Ecke Sternſtraße. Zu erfragen beim ordens: d
Gothaer Lehbensversicherungsbank. 2 L S Herzoglich u Amtsgericht. Hausmann Werther daſelbſt. 2. Thür.

W deriZ.Der unterzeichnete Vertreter dieser ältesten und grössten deutschen Lebens- Lon Verkauf. R en e Pr om en ad e ß Denn
versicherungsanstalt empfiehlt sich zur Vermittelung von Versicherungen und er- M. Jaeger, Königl. Amtsrath. Gntes, altes dem Maj
bietet sich zu allen erwünschten Auskünften. [11950 pil I C J J t o und dem1D Wi mm 18 4 S nebſt Zubehör, ſofort oder 1. Oktober zu SWo ilhel aseoh- 4p kerdige Ls D. W verkauft, auch in kleineren Poſten, vermiethen. W

alle (Saale), Steinwes 25. 2 rn wehen xöperer Pachtungs Rittergut Keuhaus bei Paupitzſch h Schleſiſchc benabine Plort v verkanfen (Delitzſch). (13857 Wohnung Oidens
e e 4 h r Deſchita nene Wer u vermiethen, 125 zu erfragen 2. Thürinbeim Dreſchmaſchinenbeſitzer Herrn gung ö e z SentnantArt on erzan in Schiepzig bei Halle. t Fiſcherpian nw e e 0 M ö II erIn dem Konecursverfahren über das Vermögen der Handelsfrau Rittergüter- Verkauf. Ofene und geſuchte Wolfſtraße 19 ron Gro

L d 1 R. i. herrlicher Lage b. Mühlhauſen freundliche Wohnung zu 350 I. Juli vonI rulda Streubel zu Giebichenſtein ſoll die geſammte aden- t. à ch v 965 Mia Schloß Stellen zu beziehen. demſelben

e e e S 0 9 VerdienſtF einrichtung als: h ſehr gute Sebhudee S Thorftr aße 18 ws Wie2 KaſtenRegale mit 117 Kaſten, 2 Ladentiſche, 3 Flaſchen- 3 R. nahe Städt. Nordh., Erfurt, 900, freundliche Wohnung zu 75 Thlr. 1. Juli lich im 2
ſchränke, 3 Fachregale, 1 Fachregal mit Schiebethüren, 1 Schau 600 u. 400 M ſehr guten Gebäuden, 2 zu beziehen. freuzesfenſtervorban, 1 großer Eisſchrank, Petrolenm Apparat, Inventar u, Ernten, Größere Cheerdeſtillation Bären:Kugelkaffeebrenner, Stande und Decimalwaage, Schaukblech J 4 R. nahe Weimar, 650, 520, 400 u. Poſtſtra e 6 letztmit Gemäſten, Standflaſchen und Fäſſer, Büchſen, Kannen, J 300 Mrg. ſehr guten Gebäuden Jnven ſucht für dortige Gegend einen tüchtigen iſt der mittlere Laden ſofort oder ſpäter Miniſter

Schaufeln, Hängelampen, Trittleiter, Faßlager, 1 zweirädriger R ar und Ernten, Vertreter zum Vertriebe ihrer ſchweren u vormelben Raheres 1 Tr anhaltin
Wagen e. e. kurz Alles, was zur Einrichtung eines feinen Material R. bei Meiningen, Herrenſitz 470 M. Steinkohlentheeröle Lieuteng
waaren Geſchäfts gehört J Feld u. 200 Mg. Wald, ſehr gute Ge in Wagenladungen. [14497 1. Etage Leipzigerſtr. 53 Tginch

Sounabend, den 16. Juni, Nachmittags 9 Uhr e s ehe b a d t 2 14407 n die h e et Se ehe e
34 r ich o elle ret, feine iswerthes ett, r e Fyßtor rGr. Berlin Nr. 3, öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver 1 R. bei Eiſenach, herrliche Lage, 310 g m ver nrt m Sgr r5e. Irland

ſteigert werden. (14492 Mg. Feld u. 120 Mrg. guter Wald, be n Näh ſeburgerſt dritter Hre den 14. m verlegde Weite a Ein von ſeiner Herrſchaft warm em Werkſtatt u v Zepigthen
onknrsver ut, Mrg., Sangerhauſ. Erfurt. roſter Sandberg 8.Frau e Konknrsverwalter Dohn, gite geben Zuckerfabrik, gutes RKiutseher, T

h e z n Inventar u. Ernte,e R Stadtgut, 166 Mg., Zuckerfabrik im rn v J ehrlich, Inden teinweg Paitee
Vi A Orte, vorzügl. Objekt, rav, als Pferdepfleger vollkommen zuver mit mehreren Nebenräumen billig zu verieh und Jnv entar- uktion. durch C. Adarn in Weimar verkäuflich. r t miethen Steinweg 3. der Ga

Im Gutsgehöft des Herrn Franz Töpfer zu Löbnitz a Linde, 3 Kilo- Ein eleganter, noch wenig gebrauchter oder für ſpäter. Vorſtellung kann ge- Freundl Wohnungen Lange
meter von Bahnſtation Viendorf, ſoll l14474 Einſpänner- Wagen ſchehen. Auskunft ertheilt mit oder ohne Küche, ſchöner und großer 71 Rendant Runge, Gr. Steinſtr. 40, I. S vom 1Montag, den 18. Juni d. J., von Vormittags 9'2 Uhr ah t gutem Heſchirr wird zu. kaufen ge Jaren, zur Saiſon Viltetend, et J Seauffß, V ſucht. Offerten unter Z 14419 init] Ein Mann in mittleren Jahren, feder W. Demmer, Giebichenſtein, Wittekind bunden
wegen Aufgabe der Wirthſchaft das geſammte Jnventar, insbeſondere 4 jung Preisangabe abzugeben in d. Exp. d. Ztg. gewandt, ſucht in ſeiner freien Zeit Be ſtraße 2/3. Hambu
Arbeitspferde, 1 Bulle, 13 Stück Kuhvieh, hochtragend und friſchmilchend, ſchäftigung. Gefl. Off. werden Nikolai- burg4 tragende Sauen, I Zuchteber, 4 Läuferſchweine, Meißner Raſſe, S Vie- Ein zweiſpänniger (14512 ſtraße 8 (im Laden) entgegengenommen. Arur Promenad e 6 Prüfun

nenhänſer (1 Pavillon und 1 Achtbeuter), 4 Völker Bienen, Federvieh, Na Entt haltent1 Droſchke, 3 Stück 4“ Ackerwagen, 1 Schlempe und 1 Waſſerkupe, Dreſch- Leiterwag G R Zum 1 Juli ein zuver Mittel-Etage mit Balkon, 6 St., nkree
maſchine mit neuem Göpel, Drill, Häckſel-, Getreide- und Grasmähe-Ma S in gutem Zuſtande iſt billig zu ver R läſſiger und nebſt Zubehör, ſofort oder 1. Oktober zu aus R
ſchine, Kornfege, 1 eiſerne Schleppharke, 2 dreitheilige Walzen, 2 Wanz- kaufen Wettinerſtr e 15.fleißiger Verwalter geſucht auf Ritter vermiethen. O.
leber eiſerne Pflüge, Zengrolle und die ſonſtigen Ackergeräthſchaften, ferner die gut Tiefenſee b. Düben a. M. Vor Kirchthor 21 Herrſchaftliche Woh
Vorräthe an Heu, Stroh, Trockenſchnitzel und Stalldünger, öffentlich meiſtbie- 1. Rappe, W., 4 ſtellung nothwendig. (14376 nung zu vermiethen. Näheres 1. Etage iſt in
tend unter den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen verkauft werden. w. F. Schnippe, 6 7T KataſtWe eng Abt, 170 gr. Zwei küchtige, unverheirathete hS St W e r ſchw. Gew. Stall izer S PrädiCessionm. Steinbruc war dieſe tallſchweizer Volhs- Kaffee HalleRittergutspachtung in der Provinz Derder Stadt Wettin gehörige Porphyr jer, ſ. p. f. a. Herrn. für einen Viehſtand ſucht per ſofort er-Baulen an de
eagen Vorg Jrro Wieſen, n n Goldf., W., üng Halbbl, 6 J. Kloſtermansfeld, (14374 des Vereins für Volkswohl: ditat
eabſichtige ich zu cediren. Näheres nur der Wettin Naundorfer auſſee 2 gr., f. m. Geiv., militärfr. ger san Heflektanten unter W. 523 durch Stunde von den Ladeſtellen der r e e I. am Leipziger Thnurme.

TIaasenstein r Vosgler, A. G. Saale belegen, ſoll am 41 J., 169 gr., f- m. Gew., ſehr fr. ger., Konigl. a II Alt d R ith.)Leipzig. [14412 Sonnabend, den 30. Juni er., paſſ. f. a. Herrn, J e Promena e( citb.),Vormittags 10 hr J ſo. de St, engl. Abk, Ah Jwri junge Perwalter, III. Moritzzwinger.
D an Ort und Stelle zur Verpachtung auf 166 gr., ſ. fr. ger, f. m. Gew. [I14499 mit der neuen Buchführung des land- 7 Diedie ſechs Jahre vom 1. Steher d. J. bis weiſt zum Verkauf nach wirthſchaftl. Central Vereins vertraut, IW- Jm „Rothen Thurm Glad

zum 30. September 1900 ausgeboten Steinhau in Holleben. ſuchen unter beſcheid. Anſprüchen Stellung in der früheren Hauptwache. daß
werden. Bedingungen können bis dahin als Feld oder Hofverwalter. Nähere Alle vier ſind geöffnet von früh ſeineim Büreau des Interzeichneten eingeſehen eiſe und Futterkartoffeln! Nuskunft ertheilt Direktor Abelmann, e t ſitzenwerden und werden vor Beginn des p 4 J ſf Halle a. S., Magdeburgerſtr. 4. [14391 25 Uhr an. Jnzr

t ß Termins den Bietern bekannt gemacht. Suche noch mehrere Ladungen und bitte t Es wird verabreicht: ebeh Bieter haben eine Kaution von 100 Mk. Apgeber, mir brieflich Veſcheid und Koſten Ein Bäcker (Ofenarbeiter) wird ge Kaffee, Tag
unſerbrochen geöffnet von 8.7. in baarem Gelde oder mündelſicheren hunkt zuzuſtellen. [14472 ſucht. Rudolt Meusel, Langendorf Cacao, folg

Fernſprecher 511. Papieren vor Beginn des Termins zu Priedrien BIäss, Bernburg. bei Weißenfels. [14452 Milch, v erhinterlegen. Der im Bruch gewonnene Einen tüchtigen unverheiratheten Hof- leiſchbrühe, BucSuche auf mein Grundſtück Stein eignet ſich hauptſächlich zu Straßen 0 ſt 9 2 l r Bö meiſter ſucht per ſofort 14451 Zelterwaſſer, unt.
bauzwecken. [1451: XIoFrAShIFedoWn-Bbocke «rrenk mann Mockritz b. Neiden Limonade, umeine J. Hypothek von Wettin, den 13. Juni 1894. im Preiſe von 100-150 Mark hat ab u in IV. auch Suppe zu 10 Rer

12000 Mark Der Magiſtrat. zugeben [14479 Ein jnuges [14444] Marken zu 5 welche ſich beſonders LielC g An 8 II. Silbersechlag, Cochſtedt. Mäd h zu Geſchenken an Bedürftige eignen, und hiſtOff. unt. P. s. 5809 bef. Ru- Kirschen-V erkauf. mma denen in den vier Hallen verwendet werdendol Mosse, Halle a. S. [14494 t aus guter Familie, im Alter von 19) können, ſind in allen vier Hallen, ſowei taiF Der diesjährige Anhang von Süß und Montag, den 18. Juni, Nachm. Jahren, ſucht per 1. Juli oder ſpäter hei Herrn Kaufmann Veyer, Ecke der mit
Alt ß t ß C ift Sauerkirſchen auf dem Kammergute im 6 Uhr ſoll im Föhre'ſchen Gaſt Stellung zur Stütze der Hausfrau. Das- Leipziger- und Königſtraße, bei Herrn woe renommir L eſchäf Kloſter Naundorf bei Allſtedt ſoll am hanſe zu Schönnewitz das Anfahren von ſelbe iſt in der Wäſche erfahren, verſteht Kaufmann Sachs, Geiſtſtr. 21 u. Herrn wa

ca. e Mk. event. m. Wohn 11 Uhr meiſtbietend verkauft werden. auf die Schönnewitzer Kommunikations dir hen n r e Die Verwaltung der Ka

s zu v Off. F. 7 m r ge ort J3802 be r e Sag 200 Centner langes Roggenſtroh ver Daden den ine r haggeben W z r 80 de bitte er Volks-Kaffee-Hallen J, III, IV W

kauft Günther dent „Jenaiſchen Zeitung“ Jena, erbeten. voFür den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdru c der „Halleſchen Zeitung,, Halle (S.), Leipzigerſtraße 87. e iht
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